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zeichneten Richtung nicht gemacht worden. In⸗ 
zwiſchen iſt denn wohl auch die Antwort der 
engliſchen Regierung eingelaufen, von der 
man ohne weiteres annehmen kann, daß 
fie poſitive Vorſchläge zur Cöſung des Pro- 
blems auch nicht beigebracht hat. Bei dieſer 
Sachlage wäre die Berufung einer Münz- 
conferenz zwecklos geweſen, ſelbſt wenn die deut- 
ſchen Regierungen bimetalliſtiſchen Abenteuern 
weniger abgeneigt wären, als fie er in Wirklich 
keit find, Ohne Zweifel wird die Regierung mit 
dem Verzicht auf die dilatoriſche Politik, die fie 
den Bimetalliſten gegenüber geübt hat, dieſelde 
Erfahrung machen, wie mit dem Antrag Kanitz. 
Die große Mehrheit, mit der der Antrag Graf 
Mirbach u. Gen. im vorigen Winter im Reichs- 
tage beſchloſſen wurde, wird ſich jetzt verflüchti⸗ 
gen und es wird als Befürworter einer Um- 
wälzung auf dem Gebiete der Währungspolitik 


i die Be- J erwartenden großen Belaſtung verſchiedener 
i der wahre Grund, weshalb ic grael „in: rbszweige geäußert und die Nothmwendigkeit 
et rn 8 dert ee a a betont, nad Verechnungen über den finanziellen 
i e 7 d 4 - 
ige a . die bürgerlichen Vertreter des Pr 2 ii ai ven dem bg. Bamp gemader 
am d. November (1870), eryäblt e. Bam- belte würden unter per Mumt der bier con | Borſclag, die Arbeiterbeiträge durch dad 
berger in der Barth’ihen „Nation“, wurde ih | centrirten bewaffneten Macht eine untergeordnete mas = ſie u. und die Unternehmerbeiträge durch 
zum Eſſen zu Bismarck eingeladen. an DEN | und etwas peinlihe Giellung einnehmen, die bei Zuschlag zur Grund- und Einkommenfteuer ent. 
Salon ſtanden auf dem Kamin zwei Leuchter ze] ihrem ersten Auftreten als Repräſentalon des dehrlich zu machen. Mittlerweile war das nur 
mit einer Kerze, die dritte Kerze mitten auf dem geſammten Deutſchland keine glückliche Wirkung eh ein halbes hundert jählende e ee 
großen runden Tiſche in einer grünen Wein] haben könnte. Auch schien es mur eine n tage. en ee hen und trag all 
99 wee pg. daismarct in de Demüthigung ber TE en, ner Unruhe ſprach der ſocialiſtiſche Schneider · 
einige andere waren zu . 1 vor die belagerte Hauptſte 0 5 | ) 
jebr gutem Appetit und ſehr geiprähig. er fragt Unter den Collegen zu Haufe, mit denen ich dar- | weilte, und ee Te 
mich, was ich von der Berufung des Reichstages] über correfpondirte, waren die Meinungen ge- n ae dme, Nen Ment 
nach Verſailles halte. Ich antworte, das wäre theilt. Bennigſen ſagte mir ſpäter, er ſei ent- auf 51 * We e e e 
ein Epigramm und kein Stüdtsact. Er: e ſchieden für die Sache geweſen; aber jedenfalls noch nr g 
es aber nicht anders geht, rieten: Be der | am fie nicht zu Stande. und es blieb dei der ore erſe Cefung des bürgerlichen Gejeh- 
ſich auch epigrammatiſch einrichten, v Kaiſerproclamation in Anmejenheit der Reichstags en ee 
Aönig auf einem hrepirien Pferde nach der | yenutation und der Fürften, gegen welche viel buches ift für Donnerstag, , 


ück Käſe ißt und a r sſicht genommen. nichts übrig bleiben, als die conjervatio- 
Ganlact bei Oraneitte, ein Ei hal. Jo in das] meniger einumenden mat:_________ 2 55 Börfencommijfon des nende ane: „ t be I Unmäglihes forbert, 

; i i 241 „ un bis unverändert ange- 2 
— el bel. ber ae = derb Politiſche Tagesſchau. Ein ferner die Gamp’ihe Faffung des$ 29, | „Morituri te salutant,“ Georg v. Bunfen 
if. u An bier u wiederholen. Mir Danzig, 27. Januar, | Abſatz 1, wonach die amtliheBörfenpreisfeftftellung | veröffentlicht in der „Nation“ folgende treffliche 


Erklärung: 

„Morituri, Caesar, te salutant.“ Eine 
Derſchuldung wider den Geiſt feiner Airche 
und feines Bolkes hat der Generalfuperintendent 
Dr. Faber in feiner Predigt vom 18. auf ſich 
geladen, als er von der geheiligten Mahnung zur 
„Treue bis in den Tod“ überging zu jenem un- 
heiligen Worte der Ehrloſen der römiſchen Welt. 
Man wird vergeblich nach einer Entſchuldigung 
für ſolches Citat ſuchen. — Dies iſt ein öffent- 
liches Kergerniß dauernder Art. Denn die Predigt 
wurde an einem von vornherein als hiſtoriſch 
gekennzeichneten Tage und unter den denkbar 
feierlichften Umftänden in der Schloßkapelle ge- 
ſprochen. 

Kerr Dr. Faber führt den ſtolzen Titel des 
„Generalſuperintendenten von Berlin“. Man 
kann behaupten, daß es in der doch hinreichend 
buntſcheckigen Bevölkerung Berlins keinen Ein- 
zigen giebt, der obiges Gladiatorenwort ſich an- 
eignen möchte. Die Gladiatorenbande, welche auf 
dem friſch geharkten Sande des römiſchen 3 
Amphitheaters ihren Rundgang hielt und im 5 
Dorbehiehen bei der Loge eines Nero in jenen 2 
brutalen Zuruf ausbrach, ging nicht etwa für 
ihr Vaterland, nicht für den Imperator, nicht 
für eine Idee in den Tod, ſondern zum grauſe 
Vergnügen entmenſchter Zuſchauer wollten ſie 
ſich gegenſeitig zerfleiſchen. An der Entmenſchtheit 
aber iſt kaum etwas in höherem Grade Schuld ge⸗ 
weſen als das Gladiatorenthum. Schon 
Conftantin hat es zu unterdrücken verjudht, 
unter Honorius verſchwand es. Sollen wir in 
unſerem Geſchmack als zurückgekommen gelten 
hinter Byzanz, hinter Ravenna und das Rom des 
fünften Jahrhunderts? 

Man werfe nicht ein, daß dieſer hiſtoriſche Zu⸗ 
ſammenhang dem Prediger unbekannt geblieben 
fein könne. Ein Nichtwiſſen der Art iſt bei einem 
jo hochgebildeten Manne — der Reit des Kanzel⸗ 
vortrages ließ hierüber keinen Zweifel — voll⸗ 
ſtändig ausgeſchloſſen. Der leiſe Ausruf, der ſich 
an geweihter Stelle beim Anhören jener Worte 
einem feierlich geſtimmten Herzen entrang, will 
mit Naturgemalt weiter und in's Land hinaus: 
„Wir ſind keine Gladiatoren!“ 

Georg v. Bunſen.“ 


nicht ein- Der Reichstag ſetzte am Sonnabend die Be- yon Waaren und Werthpapieren durch den 
Bam er 5 De on die Wahl- | rathungen des Etats des Reichsamts des Innern | garfennoritand erfolgt, ſoweit die Börſenordnung 
eriode des Zollparlaments noch laufe. Ich] fort. Auf eine Anfrage des ſoclaldemokratiſchen nicht die Mitwirkung anderer Berufsvertreter 
age: bis Mär; 1871. Er: „Dann müſſen Sie Abgeordneten Metzger über die Verwendung des | porſchreibt, ebenſo den Antrag Bachem, der die 
ne noch her.“ Der Reichstag könne nicht ohne | Fonds zur Förderung der Kochſeeſiſcherei erklärte Zeftitellung der Courſe unter Ausichluß der 

in den Anier, gehalten merden und er eng ane ber deere e und Felle Süfihen e been o. 

önig ſein; denn wenn ihm der König e . N Pr 
dec Boumacfen in blanco gebe, daß er mil Te und entene Aale webe wir Das bimetalliſtiſche Geſpenſt. Die Nachricht, 
dem Reichstage frei agiren könne, dann erscheine ae zuweilen Berlufte erleiden. daß von der Einberufung einer internationalen 
der König als zu überflüſſig; der König könne | Abg. Dr. Hahn (b. h. 3.) erneuert feine vorjährigen | Münzconferen: abgejehen fei, der Bundes- 
fih aber nicht entfernen, weil ſonſt die Generale | Klagen über die Ueberanſtrengung und ichlechte Beſoldung | rath ſoll ſich einſtimmig für Ablehnung der 
untereinander nach verſchiedenen Seiten zögen.] der Offiziere des Norddeutſchen Llond. Reichstags-Reſolution enſſchieden haben, konnte 
Go müfle das Parlament abjolut zum König:] Im übrigen wurde die Sitzung durch eine aus-] nach Allem, was vorangegangen ift, nicht über- 
die Nolhwendigkeit ſei unvermeidlich, möglicher- gedehnte Debatte über die Abänderung des In-] mäßig überraſchen. Im Gegentheil, überraſchend 
5 weiſe könne er als eigenthümliches Gegenſtück | validen- und Altersgejehes reſp. der dazu vor- | wäre es nur geweſen, wenn die Reichsregierung 
ö zur ſelben Zeit einen franzöſiſchen Congreß in J liegenden Refolutionen des Centrums und der ſich trotz alledem zu einem Experiment verſtanden 
Kaſſel halten laſſen; wir hätten ja dazu eine | Socialdemokraten in Anſpruch genommen. Die hätte, deſſen Mißlingen mit Sicherheit voraus- 
ganze Regierungsgarnitur in deutschland. Er | Refolution des Centrums erſucht die Regierungen, | zufehen war. um jo auffälliger muß es er⸗ 
wolle auch den Friedensvertrag und die Annexion zu erwägen, ob nicht eine Erleichterung der | feinen, daß die coniervativ-agrarifce Preſſe, 
von Elfaß-Lothringen und vielleicht ſogar die | Dorausſetzungen für die Erlangung der Inva-] gleich wie wenn ſie ſich das Wort gegeben hat, 
anze Derfaſſungsänderung, als eine organiſche | liden- und Altersrenten, eine Erhöhung der die Nachricht, die inzwiſchen auf dem telegraphi- 
Aumgeſtallung des Zollparlaments, vor dieſen | Invalidenrente und die Einbeziehung der Relicten- | fchen Wege bereits die weiteſte Berbreitung ge- 
hier zu haltenden Reichsiag bringen. So könne | fürforge in. Ye us * . 8 F Sneifel 15 3 

ö f i olutio g eir rd. ; ? 

drr eine politifche Action Durchführen, maß ede | Oi Kuna ne 4 Entfcheidung in der bezeichneten Richtung 
5 4 efallen ſei; indeſſen ergaben Rüdfragen an 
competenier Stelle die Beſtäligung der in 
Rede ſtehenden Nachrichten. das nun das 


naliona am Rare brouilli 3 n um ö 5 
Achilles unter ſeinem Zelt geſeſſen hätte. An 
ſuriſtiſchen Bedenken werde er ſich nicht ftoßen, 
das ſei nie ſeine Sache geweſen. 


N nl ei er 6 all rhosu at af gewäh t. ach Be- 
gründung der Anträge durch die Abgg. Brühne 
3 a ar er bimetalliſtiſche Geſpenſt zur Aue 7 
aatsſecretür br. v. 6. 2 ſelbſtverſtändlich in hohem Grade erfreulich. 
2 Arbeiterverſicherungsconferenz find dem preufliſchen 
Das Geſpräch kam nun auf andere minder eee 2 Dorſchläge zugegangen. Das A man a. a 9 
iten, wobei er von amecboli- irfni es Invalibitäts- und Alters- . cht erwehren, da hnung 3 
eis: en einfallen ſprudelte. Bei der 1 o Alles was die ] Beſcheidenheit in der Thatſache Liegt, daß dieſes 
9 4 in fagte er, er rauche jetzt wieder | Rejolution Kite anregt, wird dabei zur Beſprechung Geſpenſt ER a vn 9 = der 
, 
4 5 agegen i x H . 35. — x 8 
„Wen der Krieg micht ene Ae ar 555 durchfuͤhrbar; Ben es müßten bei Annahme deſſelben | palb die Entſcheidung erſt jetzt gefallen iſt, wird 
gelünder,” Worauf er: „Der Ar gan erem | die Beiträge um 100 Procent erhöht werden, was | man ohne Zweifel demnächſt erfahren, wenn der 
Menschen neui, dar n 3 1 5 die | insbeſondere der Candwirthſchalt unerträgliche Caſten | Reichskanzler, wie er in der Donnerstag-Giung 
Geſpräch kommt Bismarck noch einmal a auferlegen würde. Bei dem gegenwärtigen Stande der angehündigt hat, dem Reichtage die Mittheilung 
a banken Dinge kann. bie gan © r von der Ablehnung des Belclufies, die Regie 
2 3 * au e, 2 2 2 
o neden Bringen könne, worauf er 5 Boriage in diefer Seſſion zu Stande kommt, rungen zur e ee ar 
t et, die Sache ſei bereits heute nach Berlin | der Bundesrath ſich doch wenigſtens über das anzu- zufordern, machen wird. rinnerlich, ha 
entgegnet, Ich erwidere: ‚Dann wird ſtrebende Ziel ſchlüſſig machen wird. bereits im Dezember v. J. verlautet, die Reichs- 
telegraphirt won e . Sache in den Weg treten; | Im weiteren Verlaufe der Discuſſien, an der regierung habe, nachdem die Rückäußerungen der 
lc batte fie für ſadisertabel, er replicirt: „ES ac Die Abgs, Sehr. Polten, (Ga. Schmidt.] Regierungen auf die Rumdfrage bes er. 
Fan be * nicht anders, wenn ich heirathen will.] Elberfeld (frei. Dolksp.), Gamp (Reihsp.), | hanzlers eingegangen waren, ſich gleichwohl ver- 
geht aber n letzt auch meine Braut in's Lager Hofmann -Dillenburg (nat. lib.) und Schall (conſ.) | anlaßt gefehen, die Anfrage nach London du 
muß ich mir I Es folgen noch eine ganze Reihe | betheiligten, wurden unter Anerkennung det richten, wie die engliſche Regierung über die 
1 au über diejes Thema Revifionsbedürftigkeit des Geſetzes von den | Möglichkeit denke, den Silberpreis zu heben. 
5 . ſehr 2885 5 = meiſten Rednern Befürchtungen wegen der zu] Deutſcherſeits ſeien dabei Vorſchläge in der be- 
— „ 


* 
Immer mehr Zerſplitterung. Im ſächſiſchen 
Landtage hat die dortige Regierung kürzlich 
die Erklärung abgegeben, ſie würde im 


— 
graben der Beete geſprochen; der Rajenpla mit 
der Kortenſiengruppe ſtand vor ſeinen Augen. 
Dennoch vermochte er es noch nicht über ſich zu 
gewinnen, Konorinen von dieſen Wahrnehmungen 
etwas zu ſagen. 

„Du ſchweigſt!“ begann ſie mit ſanfterer 
Stimme. „Habe ich dich mit meiner Zumuthung 
verletzt? Iſt dieſe Frau Dir ſehr viel?“ 

„Sie hat viel für mich gethan“, ſagte er 
zögernd, „iſt ſie aber eine Verbrecherin —“ 

„Sie iſt es!“ 

„So will ich Dir helfen, die Unthat an das 
Licht zu bringen“, fügte er langſam hinzu, als 
ringe der Eniſchluß ſich doch recht mühſam von 
ſeinem Kerzen los. 

„Ich danke Dir, ich danke Dir!“ rief fie, er- 
griff feine Hand und bedeckte fie mit heißen 
Küſſen. 

Die Berührung ihres Mundes durchzuckte ihn 
wie mit einem elektriſchen Strom. „Ich werde 
ſuchen“, gelobte er. 

„und du wirſt finden, Guy, davon bin ich 
überzeugt; o, mein Gott, endlich, endlich werde 
ich das Ziel erreichen!“ . 

Sie warf ſich in ſeine Arme; er hielt fie um⸗ 
ſchlungen, fie lauſchten glühende Küſſe, unter 
welchen der letzte Reſt des Bedenkens hinweg⸗ 
ſchwand, das Gun noch gegen die ihm von 
Konorine zugemuthete Rolle gehabt hatte. 

Von dem Haufe her ertönte jetzt durch die ö 
ftille, klare Luft das luſtige Gebell der Kunde. N 
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lodiens Tod feftgeftellt, wäre es mit | Perjonen, darunter auch meinen Bruder Henri, 
11 dle ge in der Dia Cöleſtine zu Ende” | die Abſicht ausgesprochen, ſich von der Welt 
Auf der Grenzwach . Wie, iſt fie denn nicht die Erbin Ihrer | zurüczujiehen, und mon will fie in einer No- 
Roman in wei Bänden von Ludwig Habicht. Geufine?“ vembernacht auf dem Bahnhof geſehen haben; 

63) [Nachdruck verboten.] Nein; die Erben find wir: meine Schweſter | der deutſche Conſul und der Notar in Nantes, 
Du ztterſt ine” te er nach einer und ich, da unſer armer Henri nicht mehr daran | welche die Generalvollmacht ausgefertigt und be- 
Prag pe e a der Wind von | theilnehmen kann. Tante Elodie kat ein Zefta- glaubigt, haben die ihnen überſandte Photo- 
den Bergen, behre ins Haus zurüch. morgen | ment zu unferen up gemacht. F e 
gen, 0 Weißt Du das beftimmt?” fragte Gun be- welche bei ihnen war un! ſich durch ihre Papiere 
komme ic zu Candidus —” offen als Elodie Menetret legitimirt hat; ja, ſie haben 
c c 
kecht erhalten werden; Niemand darf ahnen, daft Gnifiedenheit; „‚Canbibus, Ei IE, Her 11 ir wilſt er En b 75 erklären k⸗ N 
n R ahne len iſt, hat es mir geſagt. Die | Gun, der wieder ſchwankend ward und auf- 
een arme Tante hal das Teſtament aus Furcht vor | athmete, daß er es werden durfte. „Sab Na- 
„Was jene unheimliche Zrau uns angethan, | der Mercier in der größten Heimlichheit gemacht] dame Mercier Tante 985 rn 2 
was a En ihr 905 Schlimmste zuzu-] dennoch muß dieſe Davon erfahren haben; Te bat „Iſt fie nicht feüßer haufpie 5 a gereen? 
trauen!“ Sie hüllte ſich fefter in ihren Mantel, | deshalb die Aermfte bei Seite geſchafft und giebt | fragte ODE Ai Be Ber Aünfte fi 5 dei 
309 den Schleier über Kopf und Geſicht nahm | vor, fie befinde ſich im Kloſter, um unter dem | ftanden, durch a za Men: Mag die 5 € 
ieinen Arm und lieh fr von ihm nach einem Dechmantei der Generalvollmacht das ganze AR ber ne auch ia per unthat jelhen, das 
a e bee weiten der Meinberg einen | mögen an fid zu wei de nachdenklich fill; | Gejet hat heine Fandhabe gegen fie, bis Be. 


; I eg ein Se 2. > 
wandelnd, erzählte fie ee me. ee ng der Pflegemutter fielen ihm | weiſe erbracht find und dieſe ſie hielt 


Dilla Cöleſtine und ſchloß: in und gewannen eine ganz andere Ber | inne. „, 
die beiden Fauuen bverſch unden Tante Elodie a für Inn; fie erſchien ihm in einem m e a Bryan REN 
En laſſer And ber Gen wieder mit der] gmeifelhafteren 1 1 170 rn teißenfchaftlich, indem fie feinen Arm mit ihren 
End du glaubft?"” er Generalvollmacht. urg den Babes, daß ſie ihm die Früchte ihrer nn Händen umhklammerte. 
HR 1 Ir Eben ann Te rege Me Bagger Ker „Niemand als Du,“, wiederholte fie etzt ruhiger, 
mi ’ i a = 3 . 
Tauch ung zu verbreiten, fie — l d Frau von ſich abschütteln, fo jhnell | aber mit um jo größerer Beſtimmtheit. „Du 


i liein haft ungehindert Zutritt in der Dilla, Du | „Candidus kommt zurück!“ rief Konorine, ſich 
un in Nantes unter dem 3311 : a b . 1 g ? 
— * Menetret, die Gen — als Benn alles ſich fo verhält, wie Du mir ge- | wohnſt dort, die Reue an. offen. Könnte | aus Guns Armen reißend. 

. it r Madame Mercler“ — ich nur eine einzige mondhelle Nacht wie die „Gute Nacht, mein Geliebter!“ 


ſtellen zu laſſen.“ 5 7 schildert, warum habt Ih 4 2 tige dort verleben, ſo wollte ich ſuchen und 
„Wozu das aber? Wäre es nicht vortheil- | er vermochte die Bezeichnung „meine Pflegemuttet Anden j ch ſuch 
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after für ſie geweſen, wenn Madame Menetrets | nicht mehr über die Lippen zu bringen — 1 2% a 

EAN michi fegen worden?. N abi Im Weite der Pille Cöleftine UND. — 8 Tante“, ver- 
„Man würde ſie dann mit ee des | Dermögens gelaſſen“, fragte er endlich; e af fette fie mit feierlichen Ernfte; „fe nen nicht 

— 2 beihulbigt haben, das muhle ne fi 1 A BR Ber verjhmunden fein; irgendwo muß fie der Erd⸗ 


Er hielt fie, die flüchtig enteilen wollte, feſt. 
„Wann ſehe ich Dich wieder? Das heißt nicht in 
Geſellſchaft der Andern, ſondern allein.“ 

„Ich weiß noch nicht; ich gebe Dir ein Zeichen, 
ſobald ich es vermag; ſetzt aber laf mich!“ 

Noch ein Kuß, noch ein Händedruck, und fie 


f n Schlau a mit aalglatter | boden bergen.” 7 flog durch den Garten dem Haufe zu, während 
be mit nem joten Aufmanbs von nal. „in eben, s sent, nr Lene en eagle Sen der denen en | vr def zus Be Pease zu ee 
chen Tod glaubhaft zu machen gewußt. antwortete Honorine. „Die Generalivollmachl if Garten, an Euphroignens Scheu vor Funden, an | von dort aus die Can ſtraße zu erreichen. 


„Es würde ihr dom nichts getolſen haben; fo- I In Ordnung, Tante Elodie hat gegen mehrere J ihre Angft und ihren Zorn, als er vom um: Cortſetzung folgt) 


Bundesrath für den Befähigungsnachweis der 
Handwerker unter der Einſchränkung ſtimmen. 
daß die Anwendung eines derartigen Geſetzes 
Wenn die 
Reichsgeſetzgebung den Befähigungsnachweis in 
dieſem Sinne zulaſſe, jo werde die ſächſiſche Re- 
gierung von der ertheilten Befugniß doch nicht 
ohne weiteres und allgemein Gebrauch machen, 
Ben erwägen, ob und in welcher Ausdehnung 


den Einzelſtaaten überlaſſen werde. 


e anzuwenden ſei. 5 


Das wäre in der That die unglücklichſte Cöfung 
der Frage, die man ſich denken kann. Wenn die 
Neigung zur particulariftiihen Geſetzgebung fo 
fortſchreitet wie bisher, jo wird die Geſetzgebung 
des deutſchen Reiches bald eine ſehr bunte Muſter⸗ 


karte werden, die in allen Farben, je nach den 
Ländern, ſchillert. 
daß 25 Jahre nach jenen großen Tagen, in welchen 
lich der Traum der gefammten deutſchen 
Nation nach Einheit und vor allen Dingen 
nach einheitlichem Recht und Geſetz verwirklichte, 
das Beſtreben, die Einzelſtaaten in Bezug auf die 


Beſetzgebung fouverän zu machen, ſich immer 


mehr in den Vordergrund drängt. Schon in dem 
Einführungsgeſetz zum bürgerlichen Geſetzbuch 
beat ſich dieſer particulariſtiſche Zug in höchſt be- 
enklichem Maße. In einer ganzen Anzahl von 
Materien wird hier für die Landesgeſetzgebung 
Raum geſchaffen. Hoffentlich wird dieſe Strömung 
im Reichstage nicht die Oberhand gewinnen. 


Die Capitulation Gallianos. Am Sonnabend 


Mittag durchflog die Freudenkunde von der 
Befreiung der Tauſend in Mahale mit Blitzesſchnelle 
ganz Italien, überall mit enthuſiaſtiſcher Freude 
degrüßt. Mit allen kriegeriſchen Ehren hat der 
tapfere Führer der Heldenſchaar in Mahale, 
Oberſtlieutenant Galliano, das Fort verlaſſen und 
den Weg nach Adagahamus eingeſchlagen. Seit 
dem 7. Januar umtobten die abeſſuniſchen Heeres ⸗ 
maſſen die eilig geſchaffenen Befeſtigungen von 
Makale, Tauſend gegen Siebzigtauſend ſchlugen 
die Krieger Gallianos Sturm auf Sturm ab. 
Bon der Quelle, die das Fort mit Waſſer ver- 
ſorgte, eine Zeit lang abgeſchnitten und der ent- 
ſetzlichen Gefahr des Verdurſtens ausgeſetzt, 
unternahmen ſie zahlreiche Ausfälle, um 
die ſchwindenden Waſſervorräthe zu erneuern. 
Diefe ausdauernde Tapferkeit flößte den 
Abeſſuniern, namentlich Menelik, große Koch- 
achtung vor den italieniſchen Soldaten ein und 
erweckte in dem mächtigen Negus neben anderen 
Gründen ein lebhaftes Friedensbedürfniß. Um 
deſſen Ehrlichkeit zu beweiſen, hat er den Tapfern 
von Mahale freien Abzug mit allen militäriſchen 
Ehren gewährt. Ueber den Abzug ſelbſt liegt 
heute folgende nähere Meldung vor: ES 

Rom, 27. Januar. die „Agenzia Stefani“ 
meldet heut aus Adahagamus: Lieutenant Felter 
kam am Sonnabend vor acht Tagen in das 
italienifhe Lager und berichtete, daß er den 
Negus Menelik beſucht habe, der ihm für die 
Beſatzung von Mahale das Anerbieten freien 
Kbzuges mit Waffen, Munition, Gepäck und Der- 
wundeten gemacht habe. Felter begab ſich 
darauf nach Mahal, um mit Galliano 
zu conſeriren. Er fand, daß die Waſſer- 
vorräthe der Beſatzung ausgegangen waren 
und dieſe ſeit 11 Tagen kein friſches Waſſer mehr 
erhalten hatte. Die Ration beirug für den Mann 
täglich / Liter ſchmutzigen Waſſers. Um die noth- 
wendigen Garantien für die Sicherheit der Xruppen 
feſtzuſetzen, kehrte Zelter in das Lager Meneliks 
zurück. Inzwiſchen berief Galliano den Der- 
iheidigungsrath von Makale und verabredete die 
nothwendigen Maßregeln. Am Dienstag traf in 
Mahale ein Brief Meneliks ein, der der Beſatzung den 
freien Abmarſch nach Adigrat mit allen mili- 
täriſchen Ehren zuſagte. Gleichzeitig kam auch ein 
Schreiben des Ras Makonnen an, in welchem 
dieſer für Einhaltung des Verſprechens und der 
Verpflichtungen Meneliks die Garantie übernahm. 
Am Mittwoch verließ Galliano den Ort, den er ſo 
heldenmüthig vertheidigt hatte, nachdem er zuvor 
die Feſtungswerke zerſtört hatte. Zur Beförderung 
der Verwundeten und des Gepäcks wurden 
300 Maulthiere und Kameele gekauft und ge- 
miethet. Am Sonnabend langte die Truppe in 
Uogera an, von wo ſich Zelter voraus in das 
Lager Baratieris begab und dieſem einen Brief 
Meneliks überbrachte, Die Truppen und Offiziere 
Galllanos befinden ſich wohl. Die Italiener haben 
nur drei Verwundete. 

Ob dieſe Wendung der Anfang vom Ende des 
Krieges iſt, muß abgewartet werden. Bis fetzt 
weiß man über die Zriedensunterhandlungen, die 
der ſtalieniſche Kundſchafter, Lieutenant Zelter, ver- 
miltelt, nichts Genaues. Diele Anführer der 
Zigriner ſollen wegen des Galliano bewilligten 
freien Abjuges ſehr unzufrieden lein. 

* 


Rom, 27 Januar. der Könſg hat ein 
Decret erlaſſen, nach welchem Erythrea und das 
dazu gehörige Territorium in Kriegszuſtand er- 
klärt wird und den Truppenführeren die bezüg- 
lichen Vollmachten ertheilt werden. 

* 6 


“ 

Der Bund der Landwirthe und das Centrum. 
Zu den Enttäuſchungen, welche der Bund der 
Landwirthe neuerdings erlebt hat, gehört auch 
das Scheitern ſeiner Werbungsverſuche in den 
katholiſchen landwirthſchaftlichen Kreiſen. Welche 
Hoffnungen hatte man nicht auf den Freiherrn 
v. Coé, den Vorſitzenden des rheiniſchen Bauern- 
vereins, geſetzt, und nun hat ſich's herausgeſtellt, 
daß der Einfluß dieſes Mannes von den Agrariern 
ſehr überſchätzt worden iſt. Seine Bemühungen, 
die Centrumswahlkreiſe in den weſtlichen Pro- 
vinzen in das agrariſche Fahrwaſſer zu dirigiren, 
find vergeblich geweſen. Ueber ſeine Nichtwieder⸗ 
wahl als Porſtandsmitglied der Landtagsfraction 
M Erhr. o. Cos ſehr mißgeſtimmt und eine Aund- 
gebung in ſeinem Wahlkreiſe Cleve ſoll ihn für 
dieſes Mißgeſchich entſchädigen. Es werden bereits 
Unterihriften zu Gunſten Loés geſammelt, aber 
die Demonftration dürfte zu Waſſer werden; 
denn die Gegner ſcheinen über die Mehrheit der 
Eentrumsmähler zu verfügen, was wohl aus der 
Thatſache hervorgeht, daß der hathollihe Clerus 
des Kreiſes Cleve einmüthig eine Erklärung ver 
öffentlicht, welche gegen Irhrn, v. Loe Stellung 
nimmt. — Kerr d, Plötz hat bekanntlich jüngft 
eine kleine Agitationstour im Weſten unter- 
nommen, von der er ſich einen großen Erfolg 
verſprochen hat, Bis ſetzt it von den günftigen 
Wirkungen nichts zu ſpüren. 


Zur Trauspgalfrage. Die Ueberſendung 
des Glüchwunſches des Gouverneurs von 
Jafal. Heln Kuichinſon, an den Präſidenten 
Krüger wegen der Zurüchwerſung der 


Es iſt ein trauriges Zeichen, 


Jameſon'ſchen Streitkräfte hat 


herrſchaft Englands aufrechterhalten. 
Aus Pretoria wird dem Reuter'ſchen Bureau 
von geſtern gemeldet: Ein Schreiben des ehe- 


maligen Generalanwalts der Capcolonie Schreiner 
an die holländiſche Zeitung „Ons land“ tritt der 


Behauptung entgegen, daß die jüngſten Ereigniſſe 
eine Spaltung zwiſchen den Kolländern und Eng- 
ländern in Süd-Afrina herbeiführen müßten. 
Im Gegentheil würden ſich die beiden weißen 


Raſſen enger verbinden. Falls die Engländer 
ihre Boruriheile gegen die kleinen Völker über⸗ 
winden würden, jo würden fie anerkennen, daß 


Präſident Krüger und ſeine Bürger, welche 
Jameſon beſiegten, für alle freien Bewohner 
Güd-Afrikas kämpften. ZJameſons Anſchlag ſei 
das Werk den Intereſſen des Reiches feindlicher 
Speculanten und werde von allen rechtlich 
denkenden Engländern verabſcheut. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Januar. 

Kaiſers Geburtstag. Anläßlich des Geburtstages 
des Kaiſers prangt heute die Stadt in reichem 
Flaggenſchmuck. um 8 Uhr wurde das Feft 
durch eine Reveille eingeleitet, der ſich ein 
Choralblaſen von der Kuppel der Schloßkapelle 
anſchloß. Im inneren Schloßhof wurde der 
Choral „Eine fefte Burg iſt unſer Gott“ geſpielt. 
Schon 9½ Uhr nahm der Kaiſer im engſten 
Familenkreife die Gratulationen der Kaiſerin und 
Prinzen entgegen, denen dann diejenigen des 
Hofes, der Herren des kaiſerlichen Haupt- 
quartiers und Cabinets folgten. Um 10 Uhr 
fuhren die in Berlin anweſenden Zürſtlich- 
keiten und ſpäter die zur Gratulationscour im 
Weißen Saale Eingeladenen vor. Nach Be- 
endigung des Gottesdienſtes, dem das Kaiſerpaar 
und die Prinzen beiwohnten, fand die Gratulations- 
cour im Weißen Saale ftatt, der ſich um 12 ½ Uhr 
die Paroleausgabe im Lichthof des Zeughauſes 
anſchloß. Um 1 Uhr begann die Familien- und 
die Marſchallstafel im königl. Schloß. 

Der Kaiſer hat folgende Auszeichnungen an- 
läßlich feines Geburtstages verliehen: Prinz 
Heinrich ift zum Chef des ZFüfllier-Regiments 
Prinz Heinrich von Preußen (brandenb.) Nr. 35 
ernannt worden. das Kreuz der Großcomthure 
des Fausordens der Hohenzollern erhielt der 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, den rothen Adler- 
orden 1. Klaſſe mit Eichenlaub der Juſtizminiſter 
Schönſtedt, den rothen Adlerorden 1. Klaſſe der 
Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein- 
Loxten, den Stern zum rothen Adlerorden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub der Miniſter des Innern 
v. d. Recke und das Kreu und den Stern zum 
Hausorden der Hohenzollern der Bolſchafter Graf 
Eulenburg. 


Der Kaiſer empfing geſtern Abend den 


ruſſiſchen Botſchafter am hiefigen Hof, Grafen 
n ein Handſchreiben 
feines Gouveräns überbrachte, in welchem der 
Zar dem Kaiſer die herzlichſten Glückwünſche zum 


v. d. Oſten-Sacken, der 


Geburtstage ausſpricht. Gleichzeitig überreichte 
der Botſchafter als Geſchenk des Kaiſers von 
Rußland ein Gemälde, welches den Augenblich 
darſtellt, als bei der Eröffnung des Kaiſer Wil- 
helm-Kanals die Kaiſernacht „Hohenzollern“ das 
ruſſiſche Admiralſchiff paſſirte. 


Der Kaiſer und die Röntgen ſſche Ent- 
deckung. Der Kaiſer hatte ſich Sonnabend Abend 
zu einem Vortrage des Profeſſors Slaby in der 
Techniſchen Hochſchule nach Charlottenburg be- 
geben. dieſer Vortrag behandelte, wie das 
„B. Tabl.“ erfährt, die Röntgen'ſche Ent- 
deckung. Im Palais war es nicht möglich, dem 
Kaiſer mehr als Photographien zu zeigen, in der 
Kochſchule aber konnten die vollftändigen Expe⸗ 
rimente vorgeführt werden. 

Brauſewetter-Prozeſſe. In der letzten in 
Berlin abgehaltenen General-Derſammlung des 
Bezirksvereins Alt-Cölln wurde beſchloſſen, Schritte 
vorzubereiten, durch welche ein Wiederaufnahme⸗ 
verfahren in denjenigen Prozeſſen ermöglicht 
wird, die in den letzten Wochen der Amtsthätig- 
heit des Herrn Brauſewetter vor feiner Kammer 
verhandelt wurden und eine Derurtheilung der 
Angeklägten zur Folge hatten. 


Truppenverpflegung. Die in Amerika neuer- 
dings gemachten DBerjuhe zur Herſtellung 
möglichſt concentrirter Nahrungsmittel für die 
mobile Truppe haben mit einem negativen Er- 
gebniſſe geendet. Sie waren auf Beranlafjung 
des Kriegsminiſteriums zu dem Zwecke unter- 
nommen worden, die nährenden Beſtandtheile 
der ſogenannten eiſernen Portion in eine nach 
Umfang und Gewicht möglichſt reducirte Form zu 
bringen. das Mindeſtmaß des Tagesquantums 
an Nahrung, um den Soldaten in leiftungs- 
fähigem Stande zu halten, wird auf 22 bis 26 
Unzen geſchätzt. Es wurden nun mit einer ganzen 
Menge in Tafelform gebrachter Präparate Ver- 
ſuche angeſtellt, aber mit dem Erfolge, daß über 
die Hälfte der dazu herangezogenen Mannſchaften 
erkrankten und in's Hoſpital wandern mußten. 
Alle Praktiker blieben dabei, daß die alt über- 
lieferte Ration von Speck und Hartbrod die 
rationellſte Zuſammenſtellung der eiſernen Portion 
ſein und bleiben werde. 

Stettin, 24, Jan. In der geſtrigen Stadt- 
verordnetenſitzung kam, wie die „Stelt. 31g.“ 
berichtet, ein Antrag zur Berathung, der fih auf 
die Belaſtung der größeren CTommunen durch 
das vorgeſchlagene Lehrerbeſoldungsgeſetz be- 
zieht. die Dringlichkeit wurde ausgeſprochen, 
und nun verlas der Vorſitzende den Antrag, 
welcher dahin geht, „die Verſammlung wolle die 
Einſetzung einer gemiſchten Commiſſion beſchließen 
zur Berathung über Mittel und Wege, um den 
Schaden abzuwenden, welcher der Stadt durch das 
Lehrerbeſoldungsgeſetz, ſpeciell durch $ 25 des- 
jelben droht“. Nach $ 25 hat der Staat den 
Communen nur Zuſchüſſe zu zahlen für 25 Lehrer. 
Die der Stadt Stettin bei durchführung des Ge- 
ſetzes zufallende Belaſtung wird ſich auf circa 
80 000 Mk. belaufen. Der Vorſitzende ſchlug vor, 
den Antrag einer gemiſchten Commilfion von 
Mitgliedern (6 Stadtverordnete, 9 Magiſtrats⸗ 
mitglieder) zu überweiſen. Der Antrag fand 
keinen Widerspruch. 


verſchledene 
Gegendemonſtrationen hervorgerufen. In Pieter 
maritzburg und in Newcaſtle wurde der Gou- 
verneur von einem Theil der Menge, welche auf 
das Durchpaſſiren der Jameſon'ſchen Soldaten 
wartete, mit Nurren empfangen. Ferner nahm 
eine ſehr zahlreich beſuchte Derſammlung in 
Pietermaritzburg einſtimmig eine Refolution an, 
in welcher die Einmiſchung des deutſchen Kaiſers 
in die Angelegenheiten Südafrikas übel aufge⸗ 
nommen und Chamberlain Dank ausgeſprochen 
wird für feine Erklärung, er werde die Ober. 


München, 27. Jan. der ?? 


der hieſigen preußiſchen Geſand haßt 


waren. 
Darmſtadt. 27. Jan. Der Gir 
des Kaiſers nach Berlin gereiſt. 
Bulgarien. 


tritt einzureichen. der Miniſterpräſident Stollow 
der Uebertritt des Prinzen Boris 
doxen Kirche noch während der jetzigen Seſſion 
zu erwarten ſei. 
die Kreisämter verſandt, 
aufgefordert werden, Deputationen zur Taufe des 
Prinzen bereit ju halten. Am 30. d. M. wird 
ein Erlaß erſcheinen, in welchem die Forma- 
litäten für den Uebertritt feftgeftellt find. 
Amerika, 

Doafhingten, 27. Jan. Der Staatsſecretär des 
Auswärtigen Olney erhielt ein Telegramm des 
amerikaniſchen Conſularagenten in Johannesburg, 
wonach alle amerikaniſchen Gefangenen mit 
Ausnahme eines einzigen freigelaſſen worden 
find, Der Gtaatsfecretär antwortete im Namen 
De NEE Staaten der ſüdafrikaniſchen Re- 
publik, 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 27. Januar 
Wetterausſichten für dienstag, 28. Januar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, nahe Null, vielfach 
Nebel, Auffriſchender Wind 
* 


* 

» Kaiſergeburtstags-Feier. Sonnabend Abend 
7½ Uhr fand zur Borfeier von Aaifers Geburts- 
tag der große Zapfenſtreich aller hiefigen Mili- 
tärkapellen unter Leitung des königl. Mufik- 
dirigenten Herrn Recoſchewitz ſtatt. Wie ge- 
wöhnlich hatte das Schauſpiel zahlreiche Ju- 
ſchauer auf die Straßen, welche der Jug paſſiren 
mußte, gelockt, die ſich das Warten trotz des 
friſchen Wetters nicht verdrießen ließen und nach; 
her in dichten Reihen dem Zuge das Geleite 
gaben. Don der Kaſerne Herrengarten aus 
marſchirte der Zug, von zahlreichen Zadkel- 
trägern flankirt, unter Führung von 
Herrn Premier - Lieutenant Milzer Lang- 
garten entlang bis zum Thor und von dort auf der 
anderen Seite bis zur Dienſtwohnung des com- 
mandirenden Generals Herrn v. Lentze, woſelbſt 
Halt gemacht und folgende Stücke geſpielt wurden: 
„Nie guet Brandenburg alleweg“, Marſch von 
Heurion, „Gebet für den Kaiſer“ von Pfeiffer, 
„Coburger Joſias-Marſch“ (unbekannter Com- 
poniſt), „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
und „Die Wacht am Rhein“ ſowie der „Preußen⸗ 
Narſch“ Armee Marſch Nr. 119 von Golde. 
Dann marſchirte der Zug durch die Milchkannen⸗ 
gaſſe, Tanggaſſe bis zur Hauptwache, wo Ver- 
gatterung geſchlagen und das Gebet geſpielt 
wurde. Auf dem Kolzmarkt löſte ſich ſallehlich 
der Zug auf. 

Mit dem üblichen Wecken, ausgeführt von 
ſämmtlichen Gpielleuten und der Kapelle 
des Infanterie-Regiments Nr. 128, das den- 
ſelben Weg wie der Japfenftreih am Sonn- 
abend nahm, begannen heute früh 7 Uhr die 
Feſtlichkeiten zur Zeier des Geburtstages des 
Landesherrn. Sämmtliche königlichen, ſtädtiſchen 
Gebäude und viele Wohnhäuſer in den Haupt- 
und auch in entlegenen Straßen ſowie die im 
Hafen liegenden Schiffe hatten Flaggenſchmuck 
angelegt. In vielen Schaufenſtern ſah man De- 
corationen, in denen die Kaiſerbüſte prangte. 
Militärs in Paradeuniform mit dem Helmbuſch 
durchwogten ſchon früh Morgens die Stadt und 
verſammelten ſich auf den verſchiedenen Plätzen 
zum Kirchgange, Für die Truppen proteſtantiſcher 
Eonfeffion fand der von Herrn Militär- 
Oberpfarrer Witting abgehaltene Gottes- 
dienſt um 10 Uhr in der St. Elijabeth- 
Kirche, für diejenigen katholiſcher Confeſſion 
in der St. Brigitten-Kirche ſtalt, wo err Militär- 
pfarrer Nosjiemski das Hochamt hielt. Die 
Gewehrfabrik zog mit klingendem Spiel nach der 
St. Katharinenkirche zum Gottesdienſt. Für die 
Mitglieder der Reichs- und Staats-, der Provinzial⸗ 
und ſtädtiſchen Behörden und Corporationen fand 
zu gleicher Zeit der Jeſtgoltesdienſt in der geheizten 
St. Bartholomäi-Kirche ftatt; Herr paſtor Stengel 
hielt bei dieſem die Feftpredigt und der neue unter 
der Leitung des Herrn O. Krleſchen ſtehende Kirchen- 
chor fang nach der Liturgie die Wachsmann'ſche 
Motette „Ewiger, deiner Siegesmacht frohlockt 
der König“. 

In den Morgenſtunden war von Soldaten auf 
dem Paradeplaß auf dem Heumarkt Sand ge- 
ſtreut worden, um ein Ausgleiten auf dem glatten 
Boden zu verhindern. die zur Theilnahme an 
der Parade commandirten Truppen nahmen in 
derſelben Weiſe Aufſtellung wie in früheren 
Jahren, auf dem rechten Flügel ſtand die Artillerie, 
an ſie ſtießen die Huſaren, die heute zum erſten 
Mal den kleidſamen Dolman trugen, dann kamen 
das Infanterie-Regiment Nr. 128 und das Gren. 
Regiment Friedrich I., zuletzt Train und Marine, 
welche die ſchmale Seite des Rechtecks, welche 
an den lintzen Flügel ſtieß, bildeten. dem linken 
Flügel gegenüber hatten die Rejerveoffiziere 
Aufftellung genommen. dem Centrum gegen- 
über war die Kriegsſchule poſtirt und auf 
der zweiten ſchmalen Seite, die den rechten 
Flügel der Aufſtellung berührte, ftanden die 
Offiziere der Militärwerkſtätten und die Beamten 
der Intendantur. Das militäriſche Schauſpiel 
hatte eine große Menſchenmenge angezogen, und 
da die Promenade und die freigelaſſenen Theile 
der Straße die Maſſen nicht aufnehmen konnten, 
hatten ſich Hunderte auf den Reften der gegen- 
überliegenden Wälle ihren Platz ausgewählt. 
Kur! vor 11½ Uhr erſchien mit ſeinem Stabe 
der Herr commandirende General v. Lentze. Kur; 
nach ihm erſchallten Trommeln und Pfeifen, die 
das Herannahen der Fahnencompagnie anzeigten. 
Unter den Klängen der Nationalhymne rückte die 
Fahnencompagnie mit den neun Fahnen und 
Standarten der hieſigen Garniſon, von denen 
die Standarten der Leibhuſaren durch Blumen- 
fträuße geſchmückt waren, in den Paradeplatz ein. 
Nachdem die Fahnen, denen die Truppen die üblichen 
Honneurs erwieſen, in der Mitte des Rechtecks 
Aufftellung genommen hatten, brachte der com⸗ 
mandirende General in kurzen Worten das Hoch 
auf den oberſten Kriegsherrn aus. In das 
brauſende Yurrah der Truppen und der Zuſchauer 
dröhnte der Donner der Saluiſchüſſe, die auf dem 


anſtaltete heute eine Galataſel moru die geber 
die hier 
wohnenden preußiſchen Generale u. |. w. arladen 


ind die 
Großherzogin find zur eier ? 


Gofia, 27. Jan. Beſlimmten Gerüchten zufolge 
beabſichtigt das bulgariſche Cabinet ſeinen Rück⸗ 


theilte im Club der Regierungspartei mit, daß 
zur ortho- 


Er hat bereits ein Circular an 
in welchem dieſelben 


Lande Nach ein 


Biſchofsberge abgegeben wurden, hinein. die 
Fahnen und Standarten wurden nun unter den 
Klängen des Präſentirmarſches an den Truppen 
vorübergetragen und dann mit klingendem Spiel 
nach der Wohnung des commandirenden Generals 
zurückgebracht. Inzwiſchen hatte Herr General 
v, Lentze mit feiner glänzenden Suite begonnen, 
die Fronten der Aufſtellung abzuſchreiten, was 
etwas über eine Diertelſtunde in Anſpruch nahm. 
während welcher Zeit die Kapelle des Artillerie- 
Regiments auf dem Platze concertirte. Mit dem 
Abſchreiten der Fronten war die Parade zu Ende. 
Der commandirende General verließ den Parade- 
platz und bald folgten ihm in einzelnen Abthei- 
lungen die Truppen, denen fih das Publikum 
anſchloß. 

Während der Parade wurden u. a, nachſtehende 
Auszeichnungen und Beförderungen bekannt ge- 
macht: Major Schüler vom Zeld-Artillerie-Regi- 
ment Nr. 36 zum Oberſt-Lieutenant, 8 
Suffert vom Infanterie-Regiment Nr. 128 zum 
Major befördert; Premier-Cieutenant vom Gre⸗ 
nadier - Regiment König Friedrich I. Freiherr 
v. Hofmann zum Hauptmann und Compagnie 
chef, Premier-Lieutenant v. Oſtfelder, Adjutant 
der 67. Infanterie-Brigade, zum überzähligen 
Hauplmann, Second -Lieutenant Köhler zum 
Premier-Lieutenant. Jähnrich Simpſon zum 
Gecond-Lieuienant befördert, Hauptmann Orlo- 
vius zum Bezirksofftzier in Inſterburg ernannt; 
Major Buttel vom Infanterie-Regiment Nr. 128 
zum Infanterie-Regiment Nr. 61 verſetzt. dem 
Hauptmann Reichenbach vom Zeldartillerie- 
Regiment Nr 36 die Krone zum rothen Adler- 
orden verliehen. 

Am Nachmittag fanden bekanntlich die Zeft- 
mahle der Behörden und höheren Militärs, der 
Difiziercorps und verſchiedener Corporationen, 
Abends die Feſtlichkeiten für die Militärmann- 
ſchaften ftatt, 

Als Vorfeier zu Kaiſers Geburtstag hatte Sonn- 
abend der unter der Leitung des Herrn Majors 
Engel ſtehende Danziger Ariegerverein in dem 
durch militäriſche Embleme feftlih geſchmückten 
Saale des Schützenhauſes, auf deſſen Tribüne 
die drei Kaiſerbüſten inmitten einer prächtigen 
Pflanzengruppe ſtanden, einen Ball veranſtaltet, 
an dem zahlreiche Mitglieder und Gäſte Theil 
nahmen. Nach einer von der Kapelle des Grena- 
dier-Regiments König Friedrich I. ausgeführten 
Concertmuſik begrüßte Hr. Major Engel die Gäſte 
und Ehrengäſte, unter denen ſich viele frühere 
Offiziere und Beamten befanden, und brachte nach 
einer Anſprache, in der er des glorreichen Krieges 
von 1870/71 und der tapferen Veteranen des- 
ſelben gedachte, ein begeiſtert aufgenommenes 
Koch auf den Kaiſer aus, worauf von den An- 
weſenden gemeinſam die Nationalhymne geſungen 
wurde. Mit einer Polonaiſe nahm dann der 
Ball feinen Anfang, und nach Beendigung feines 
erſten Theiles fand ein gemeinſames Feſtmahl 
ſtatt, bei dem es nach dem officiellen Kaifertoaft 
an ernſten und humoriſtiſchen Toaſten nicht fehlte. 
Nachher wurde wieder flott der Muſe des Tanzes 
8 Als die Tänzer endlich zu ermüden 
anfingen, graute bereits der Morgen. 

Im feſtlich geſchmückten Saale des Bildungs- 
vereinshaufes beging der nicht uniformirte 
Krien dle Feier des TER 


der Tiorfikenne, Kerr 


mefende, und fpradh einen von ihm verfaßten 
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lebenden Bilder „Abſchied des Kriegers“, „Die 
Schlacht“ und „Heimkehr“ ab. Dem ſchwungvoll 
geſpielten Einacter „Im Elſaß oder im Rock des 
Königs“ folgten noch diverſe andere Aufführungen, 
bis ſchließlich der Tanz begann, der die Feſt⸗ 
theilnehmer in froheſter Sümmung lange bei- 
ſammen hielt. 

Zur Feier des Geburtstages des Kalſers hatte 
Sonnabend Abend im Apolloſaale die Ebert'ſche 
höhere Töchterſchule eine Schulaufführung ver- 
anftaltet, deren Reinertrag für den Derein 
„Lehrerinnen-Seierabendhaus“ beſtimmt war. 
Zur Aufführung gelangte zuerſt ein ſehr hübſches 
patriotiſches Feſtſpiel „Ein Blumenſtrauß für's 
Kaiſerhaus“, bei welchem eine Anzahl Schülerinnen 
Abzeichen verſchiedener Blumen trugen und unter 
dem Abſingen von patriotiſchen Liedern vor 
einer Kaiſerbüſte, die ſpäter mit einem 
Lorbeerkranze geſchmückt wurde, ſich in kunft- 
vollem Reigen bewegten. Dann folgte die 
Märchendichtung „Schneewittchen“ mit der Mufik 
von Ir. Abt. Die einzelnen Chöre und Golis 
wurden exact und friſch geſungen und die Derſe 
ſchwungvoll declamiri. Die lebenden Bilder, 
welche Scenen aus dem Märchen vor- 
ftellten, waren geſchicht componirt und erzielten 
durch die ſchöne Ausführung und durch die 
glänzenden Koſtüme den Beifall der Zuſchauer. 
Zum Schluß erſchienen ſämmtliche Mitwirkenden 
auf der Bühne und vor ihnen führten die kleinen 
Zwerge einen Tanz auf, der allgemeine Heiterkeit 
hervorrief. Der ſehr gute Beſuch der Vorſtellung 
läßt erwarten, daß dem Verein eine anſehnliche 
Summe zur Förderung feines wohlthätigen 
Zweckes zufließen wird. 

Die kaiſerliche Werft hat am Sonnabend in drei 
Lokalen in Schidlitz den Geburtstag des Kaiſers 
durch Theateraufführungen, patrioliſche Geſänge 
und Tanz gefeiert. 

Aus der Provinz; gingen uns bereits heute 
zahlreiche Berichte über die Feſtlichteiten zur Feier 
des allerhöchſten Geburtstages zu, ſo namentlich 
aus Dirſchau. Pr. Stargard, Thorn, Brieſen, 
Schwetz, Krojanke etc. Die Gleichartigkeit und 
Allgemeinheit der Feier rechtfertigt es wohl, daß 
wir auf die eingehende Berichterftattung, die doch 
nur vielfache Wiederholungen bringen würde. 
verzichten. 


* 
* 

„ Kaiſergeburtstagsſeier der Gewehrfabrin. 
Die kgl. Gewehrfabrik feierte gehern den Geburts- 
tag des Landesherrn im großen Schützenhaus- 
ſaale, der von dem größten Theile der Hand- 
werker des Betriebes und ihren Familien fo beſetzt 
war, daß ſelbit unter Zuhilfenahme der Logen 
kein Platz zu haben war. der Saal war durch 
Fahnenarrangements und Embleme auf das ge- 
ſchmackvollſte decoritt. Der Feier wohnten u. a. 
die Herren Oberpräſident v. Goßler, Polijei- 
präſident Weſſel, Director der Kriegsſchule, Major 
v. Stuckrat bei. Nach den einleitenden Concert- 
ſtücken der Theil ſchen Kapelle hielt Herr Major 
Klopſch die Feſtrede, in welcher er die Fürſorge 
des Kalſers für feine Handwerker beionte und 
mittheilte, daß die Fabrik um eine wohl 
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hätige Anſtalt reicher geworden ſei, es 
ſei eine Darlehnskaſſe gegründet worden, 
aus der die Mitglieder bei unverſchuldeten Noth- 
fällen unterſtützt werden ſollen. Der Fonds 
der Kaſſe beträgt jetzt 300 Mark, wird aber ent- 
ſprechend ſteigen. Die Rede des Herrn Major 
Klopſch gipfelle in einem Hoch auf den Haller, 
dann folgte ein flott gefpieltes Theaterſtück: „In 
Feindes Land“, an das ſich ein hübſches lebendes 
Bild „Germania“ anſchloß, welches unter der 
Leitung des Herrn Tapezier Wenzel und Friſeur 


Korſch mit dem beſten Gelingen geſtellt wurde. 


Der aus Mitgliedern der Fabrik beftehende Ge- 
ſangverein „Boruſſia“ ſang verſchiedene patrioliſche 
Lieder, worauf der Tanz in ſeine Rechte trat. — 
Eine andere Gruppe der Gewehrfabrik beging die 


Feier in dem feſtlich geſchmückten Saale des 


„Freundſchaftlichen Gartens“, wo Herr Lieutenant 
Delius die Feſtrede hielt. Im „Café Molden- 
hauer“ feierte eine dritte Gruppe den Geburts- 
tag des Kaiſers mit ihren ‚Familien. Alle drei 
Seftarrangements, die in die Hände der Kerren 
Obermeiſter Stetzelberg, Borchert und Cohn 
gelegt waren, waren aufs beſte gelungen. 


* 

= Kranzſpenden für Ferd. Schichau. Außer 
den ſchon erwähnten Kranzſpenden ſind bei der 
Firma Arndt u. Co. noch folgende für den ver ⸗ 
ſtorbenen Geheimrath Schichau beſtellt worden: 
Dom weſtpreußiſchen Bezirksverein des Vereins 
deutſcher Ingenieure; von den Werkmeiſtern der 
Schiffswerft zu Danzig; von den Kupferſchmieden 
und Maſchinenſchloſſern der Werft zu Danzig und 
von den Schiffsbauern, Schiffszimmerern und 
Schiffsbauarbeitern der Schiffswerft zu Danzig. 

Außerdem waren bei der Firma Raabe Nachfl. 
folgende in Beſtellung gegeben: ein Rieſenblumen- 
arrangement von den kaufmänniſchen und techni⸗ 
ſchen Beamten der Schiffswerft, ein mächtiger 
Palmenkranz von der Provinz Weſtpreußen, 
ein Kranz von der Zuckerfabrik Riefenburg, ein 
Kranz von dem Offtziercorps der kaiſ. Werft und 
unzählige Kranzſpenden von Privaten. Sämmt- 
liche Spenden wurden geſtern nach dem Trauer- 
hauſe der Weltfirma in Elbing abgeſandt; nur 
der von der kaiſ. Werft beſtellte Kranz wird 
morgen durch Herrn Corvetten-Capitän Meuß, 
der Naiferkrang durch Herrn Oberſtlieutenant 
Nackenſen überbracht und am Sarge des 
Dahingeſchiedenen niedergelegt werden. Der für 
den Kaiſer beftellte prächtige Kranz befindet ſich 
in einem Schaufenſter der obigen Firma. 

Die Stadt Danzig hat Herrn Schichau ebenfalls 
einen Trauerkranz gewidmet, den Herr Stadtrath 
Gronau namens des Magiſtrats morgen per- 
ſönlich am Sarge des Derewigten in Elbing 
niederlegen wird. 


General u. Memertg +. Am 24. Januar, 
5½% Uhr Morgens, ftarb in Wiesbaden 
in ſeinem 82. Lebensjahre der Generallieute- 
nant 3. D. Albert v. Memerty, Ritter des 
Ordens pour le mérite und noch vor kurzem 
durch Verleihung des Aronenordens. 1. Klaſſe 
ausgezeichnet. Derfelbe wurde am 8. Dezember 
1814 als Sohn des Hauptmanns a. D. und 
Gutsherrn v. Memerin auf Damerkow in 
Pommern geboren und trat a 13 1832 
zum Dienft auf Beförderung in anterie- 
Regiment ein (jetziges 


Jahre 1835 zum S d-Cieute 3 
Premier-Lieutenant, 18523um auf ann ©. fördert 
und während dieſer Zeit vielfach Commandos 
verwendet (als Adjutant, als Plahmajor, bei dem 
Lehrbataillon, als Compagnieführer ꝛc.) Im Jahre 
1858 wurde er Major und Commandeur des 
8. Bataillons 13. Candwehr-Regiments (Wahren. 
dorf) und im Jahre 1860 bei der Neuformation 
der Armee Commandeur des Züfilier-Bataillons 
5, weſtfäliſchen Infanterie-Regiments Nr. 53. In 
dieſem Derhäliniß machte er (1863 zum Oberſt⸗ 
lieutenant befördert) den Krieg gegen Dänemark 
dei Düppel und Alſen mit. Nach dem Friedens- 
ſchluß wurde das Regiment nach Mainz verſetzt, 
deſſen Beſatzung damals öſterreichiſche⸗ preußiſche 
und heſſiſche Truppen bildeten. Am 8. April 1866 
wurde Oberftlieutenant v. Memerty zum Com- 
mandeur des 4. oſtpreußiſchen Grenadier- Regi- 
ments Nr. 5 in Danzig ernannt und machte in 
dieſer Stellung 18 den Feldzug in Böhmen 
mit (Trautenau, Königgrätz Tobitſchau), 
während deſſen er am 8. Juni 1866 zum 
Oberſt befördert wurde. Am 18. Juli 1870 wurde 
er zum Commandeur der 3. Infanterie - Brigade 
ernannt, welche er während des Krieges 1870/71 
führte; ſeit dem 26. Juli 1870 als Generalmajor. 
Die Brigade nahm zunächſt Theil an den Gefechten 
östlich Metz (Schlachten von Colomben-Neullin und 
Roifjeville), ſowie an öfteren Ausfallgefechten und 
rückte nach der am 27. Oktober erfolgten Ueber⸗ 
gabe der Zeftung Metz und der dort eingeſchloſſenen 
Rheinarmee als Theil der 1. Armee in der Rich⸗ 
tung auf Amiens vor, wo am 26. November die 
erſte Schlacht gegen die . Nordarmee 
geihlagen wurde. die 3. Infanterie - Brigade 
bildete dann den gern der Garniſon dieſer 
großen Stadt und nahm Theil an den ſiegreichen 
Gefechten an der Hallue, durch welche die wieder 
vordringende Armee des Generals Jaidherbe 
am 23. und 24. Dezember zurückgeworfen wurde. 
ſowie an der Einſchließung der Feftung Peronne. In 
— Schlacht von St. Quentin commandirte General 
Sun. eine combinirte Diviſion, welche den linken 
war der bei genanntem Orte fechtenden eriten 
— — zu decken hatte und kam hier in die Lage, 
eln ihm von ſeiner Cavallerie zugehenden 
— Ber. die vorgeſchriebene Marſchrichtung auf 
— ä völlig zu ändern und da⸗ 
zranzoſen vorzubeugen. wofür d 
our le mérite erhielt. 

Als der dadurch her- 
vorgerufene und ſiegreich geführte Kampf bei 
Einbruch der Nacht nahezu beendet war, traf den 
in der Gefechtslinie haltenden General ein In- 
ſanterie-Geſchoß, weiches den rechten Ober⸗ 
ſchenkelknochen zerſplitterte. die Heilung 
diefer ſchweren Wunde wurde durch die auf- 
opfernde pflege ſeiner Gemahlin ermöglicht, 
welche wenige Stunden nach Eingang der be- 
züglichen Depejhe nach dem Ariegsihauplatz; ab- 
reiſte. Nach wieder erlangter Dienftfähigkeit wurde 
der Generalmajor v. M. zum Commandanten 
von Danzig ernannt und in dieſer Stellung zum 
Generallieutenant befördert. Im Jahre 1875 
wurde er zur allerhöchſten Dispoſitlon geſtellt 
und ſiedelte mit feiner Familie nach Wiesbaden 
über, — Dier Söhne des Entſchlafenen gehören 
noch heute der deutſchen Armee an, ein fünfter 
M vor einigen Jahren als Premier-Lieutenant 
im Züftlier-Regiment v. Gersdorf (heil. Nr. 80) 


Orenabien- Real. nEpE nig De ordn ung an Stelle der vom 1. 
zcond-Sieue is zum | neuen Bauordnung wird der Entwurf, welcher 


geſtorben. Eine Tochter iſt an den Ritterguis- 
beſitzer Schlenther auf Kleinhof verheirathet. 


„pordensverleihung. Serrn Landidafts- 
director Albrecht, der heute ſeine 30-jährige 
Wirkſamkeit als Director an der Spitze der 
hieſigen Candſchafts-Direction vollendet, wurde 
heute Vormittag durch Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler perſönlich der ihm vom Kaiſer ver- 
liehene rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub 
überreicht. x 


* 
* 

- Bürger- Verein. Im Saale des deutſchen Ge- 
ſellſchaftshauſes beging Sonnabend unter allerdings 
nur ſchwacher Betheiligung der Miiglieder der 
Danziger Bürger-Berein ſein 26. Stiftungsfeſt. zu 
welchem auch Vertreter des Bürger - Dereins zu 
Neufahrwaſſer erſchienen waren. Der Vorſitzende 
Herr Lange begrüßte zunächſt die Derſammlung mit 
herzlichen Morten, gab ein kurzes Bild über die 
Wirkſamkeit des Dereins im letzten Jahre und 
hieß die anweſenden Gäſte willmommen. Kerr 
Handelslehrer Kolat hielt dann eine ſchwung- 
volle Feſtrede, in welcher er namentlich die Be- 
deutung der Januartage für unſer Vaterland 
ſchilderte, die große Zeit vor 25 Jahren leb- 
haft vor die Seele der Hörer führte und unter 
Hinweis auf den bevorſtehenden Geburtstag des 
Kaiſers mit einem dreifachen Kaiſerhoch ſchloß. 
Beim frohen Mahl, das ſich dann an- 
ſchloß, wurden nun zahlreiche Toaſte auf 
den Perein, die Gäſte, den Borftand, die Geſell⸗ 
ſchaft für Verbreitung von Bolksbildung, 
welcher der Bürger: Derein als körperſchaft- 
liches Mitglied angehört, ausgebracht. Namens 
der Volksbildungs-Geſellſchaft brachte dann 
deren oft- und weſtpreußiſcher Berbandsvor- 
ſteher, Redacteur Klein, dem Zeſtverein 
herzliche Grüße dar und beleuchtete kur; 
die innigen Beziehungen, welche zwiſchen der ge- 
nannten Geſellſchaft und den deutſchen Bürger- 
Vereinen beſtehen. Einige weitere Toaſtanſprachen, 
darunter auch diejenigen der Vertreter des 
Bürger-Bereins zu Neufahrwaſſer, gemeinſchaft⸗ 
liche Geſänge ꝛc. hielten die Theilnehmer bis 
erheblich nach Mitternacht vereinigt. 


* 

* MNaturforfhende Geſellſchaft. Herr Geh. 
Sanitätsrath Dr. Wilhelm Grempler in Breslau 
beging geſtern ſeinen 70. Geburtstag. Die großen 
Derdienſte, die ſich der Jubilar in feiner lang- 
jährigen ärztlichen Praxis, als Vorſitzender 
des Dereins für das Muſeum ſchleſiſcher Alter 
thümer, als Directoriumsmitglied der ſchleſiſchen 
Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur und durch 
feine Wirkfamkeit auf zahlreichen anderen gemein- 
nützigen Gebieten erworben hat, haben die Gejell- 
ſchaft veranlaßt, den Jubilar zu ihrem cor- 
reſpondirenden Mitgliede zu ernennen. Das Diplom 
wird ihm an ſeinem Geburtstage überreicht 
werden. In derſelben Sitzung iſt auch der Geh. 
Regierungsrath Prof. Dr. O. E. Meyer, gleich- 
falls in Breslau, zum correſpondirenden Mitgliede 
ernannt worden. 2 ; u 

* 

„Neue Baupolizei-Derordnung. Nach einem 
der biefigen Bau-Innung jeitens des Herrn 
Polizei-Präſidenten zugegangenen Beſcheide iſt für 
den Bezirk innerhalb der äußeren Thore der 


laß einer neuen Baupolize 
Stadt Danzig der Erlaß 7. November 188) 


Erlaß 


dleſer 


3. 3. dem Herrn Regierungs-Präfidenten vorliegt, 
der hieſigen Bau-Innung zur Kenntnißnahme und 
Keußerung zugehen, jo daß alſo die Intereſſenten 
in der Lage ſein werden, ihre etwaigen Wünſche 
und Abänderungsvorſchläge der Behörde recht- 
zeitig zu unterbreiten. 5 
. * a 

„ SGraudenzer Gewerbe -Kusſtellung. Der 
Anmeldetermin für die Beſchichung dieſer Aus- 
ſtellung iſt bis zum 1. Mär; verlängert worden. 


* 

„ Bezirks-Kusſchuß. In der letzten Sitzung 
des hieſigen Bezirksausſchuſſes wurde u. a. 
folgende Sache verhandelt: 

Der kgl. Eiſenbahn-Fiscus hat für den Bau des 
weiten Geleifes auf der Verbindungsſtrecke des Bahn- 
15 Danzig Hohethor und Rangirbahnhof Danzig im 

nteignungsverfahren erworben: a. das Grundſtück 
Sandgrube Blatt 71 (Eigenthümer Gebr. Brandt) für 
72 327 Mk.; b. ein Trennſtück des Grundſtücks Sand- 
rube Blau 6 (Eigenthümerin Wittwe Liedtke) für 
4030 Mk, c. ein Trennſtück des Grundſtücks 
Schwarzes Meer 96 (Eigenthümer die Landkreiſe 
Danziger Höhe und Niederung) für 850 Mh.; d. ein 
Trennſtück des Grundſtücks Neugarten Blatt 6 (Eigen- 
thümerin Loge Eugenia) für 6421 Mk; e. das 
Grundſtück Neugarten Blatt 69 Gigcetbümgan 
Zeau Stabtrath Wendt) für 17849 Mk; 
f. ein Trennſtück des Grundftücs Petershagen . 
halb des Thores Platt 36 (Eigenthümer das Hofpita 
St. Gertrud) für 20290 Mk. Bon dieſen Kaufſummen 
von im ganzen 292 417 Mk. hat der Magiſtrat den 
Eiſenbahnfiscus zur Zahlung eines Kaufſchoſſes in 

öhe von 1 Proc. mit 2924,17 Mk. herangezogen. 

egen dieſe Veranlagung hat der Eiſenbahn-Siscus 
nach fruchtloſem Einſpruch die Klage im Verwaltungs- 
ſtreitverfahren erhoben. Der Fiscus glaubt zur Zahlung 
des Kaufſchoſſes nicht verpflichtet 0 ſein, weil der An- 
kauf von Grundſtücken im durchge ührten Enteignungs 
verfahren keinen freiwilligen, ſondern einen er- 
wungenen Kaufvertrag zur Vorausſetzung oh 

er Magiftrat dagegen führte aus, daß der Kaufſchoß 
eine Gommunalabgabe bilde, welche bei allen entgelt- 
lichen Deräußerungen von Grundſtüchen in der Stadt, 
abgeſeyen von gewiſſen gewohnheitsmüßigen Aus- 
nahmen, vom Erwerber mit 1 Proc. des Erwerbs 
preiſes ju entrichten ſei. Dem Ziscus ſtehe von 5 
Abgabe eine geſetzliche Befreiung nicht zu und habe 
er auch ſchon in vielen Fällen bei Grundſtückskäufen 
den Kaufſchoß entrichtet. der Erwerb durch Ent- 
eignung enthalte ebenſo eine haufſchoſſpflichtige De 
äußerung wie der Kauf. Der Bezirksausſchuß glaubte 
ſich den Ausführungen des Magiſtrats anſchließen iu 
können und wies den Eifenbahn-Fiseus mit der Klage 


auf Befreiung vom Kauſſchoß ab. 2 


e in 
herverein. Der Danziger Technikervere 
feierte eb Abend im ak: ee 
\ eſt durch einen Herrend 
um ee 5 5 ahr: 
er im Jahre gegr en „ 
n jählt als Zweigverein des 1 
Zechniker-Berbandes J. 3. 35 Mitglieder, der De 25 
ſelbſt deren 4100. Im verfloſſenen Dereing) — 
wurden mehrere Excurſionen nadı Fabrikanlage = 
zur Beſichtigung intereſſanter Bauausführungen 225 
anſtaltet, außerdem Vorträge gehalten, 15 A 
durch einige Tanzfeſtlichkeiten der Geſelligke 3 
Ben. Eine gemeinſchaftliche Tafel, 3 Laer 
undgefänge heiteren Inhalts hielten die Zheiln 
lange zuſammen. 


[ 
„ Srlegerverein „, Boruſſia““ In dem durch 
Fahnen und Ouirianden 25 geſchmüchten Saale des 
Cafe Nötel feierte geftern der Ariegerverein „Boruſſia 


träge, 2 Einacter, welche flott geſpielt wurden, und 


den Geburtstag des Landesherrn gleichzeitig verbunden 
mit feinem Stiftungsfeſte und der 25jährigen Feier der 
Miederherftellung des deutſchen Kaiſerreiches. Mit 
einem Concert wurde das Feſt begonnen, Herr Ober- 
inſpector Wietzke ſprach dann einen von ihm verfaßten 
Prolog, worauf ein von Herrn Jaenichke geſtelltes 
atriokiſches lebendes Bild ſichtbar wurde. Der Vor- 
gende des Vereins Kerr Major a. D. Döhring hielt 
dann die Feſtanſprache. Redner gedachte der großen 
Errungenſchaften das glorreichen Krieges von 1870/71, 
ferner in beredten Morten des Hohenzollernhauſes, der 
heimgegangenen Kaiſer und bezeichnete es als erſte 
Pflicht eines jeden, das vor 25 Jahren Errungene 
auch weiter zu erhalten. Wenn das deutfche 
Reich heute noch ebenſo groß und mächtig daſtehe 
wie zur Zeit ſeiner Begründung, fo verdanken wir das 
weſentlich mit unſerem jetzigen Kaiſer, der es ver- 
ſtanden habe, den Frieden zu erhalten, das von ſeinen 
Vorfahren Geſchaffene nicht nur zu ſichern und zu be- 
wahren, ſondern noch weiter auszubauen. Redner 
ſchloß mit einem Koch auf den Kaiſer, worauf unter 
Kanonendonner die Kaiſerhymne gejungen wurde, ju 
der Kerr Oberinſpector Wieizke einen beſonderen Tept 
entworfen hatte. Dieſe Fumne ſowie der obige Prolog 
find mit einem Kuldigungsſchreiben, das Herr Major 
Döhring verlas, dem Kaiſer überfandt worden. Nach 
dem patriotiſchen Feſtſpiel „Ein Kaiſerwort“ hielt 
Kerr Wietzke eine Anſprache zur Feier des Stiftungs- 
feftes. Als dann auch das Luftipiel „Seine Dritte“ 
ur Aufführung gelangt war, publicirte der Ferr 
Vorſigende die Ernennüng der Bereinsmitglieder Nötzel 
zum Hauptmann, Kornowski, Sabrowshi und Meßmer 
u Lieutenants, Jahn, H. Krauſe, Lion, Pieper, 
Rompeltien, Scheffranski, Mahomski und Strauß zu 
Sergeanten, ſowie die Ernennung von 12 Vereins- 
Mitgliedern zu Unteroffizieren. Hierauf begann der 
Tanz und um Mitternacht, als Böllerſchüſſe den Ge- 
burtstag des Landesherrn verkündeten, hielt Herr 
Major Döhring abermals eine Anſprache, die mit dem 
Kaiſerhoch endete. 5 


man dieſelben mit einer Steinſchüttung umgeben will 

und zu dieſem Zwech den Grund rings um die Pfeiler 

aus — a ＋ Baggerung und 

€ chüttung beendigt iſt, wird die Abſteifu 

überflüſſig wieder beſeitigt. ne 
* 


* 

* KHauscollecte. Dem Comité zur Gründung einer 
Herberge zur Feimath in Graudenz iſt vom Hrn. Ober- 
Präſidenten die Genehmigung ertheilt worden, die 
durch Erlaß vom 15. Juli v. J. genehmigte Haus- 
collecte, welche im Stadtkreiſe Danzig während der 
Monate Oktober, November, dezember 1895 abge- 
halten werden ſollte, jedoch nicht zur Ausführung ge- 
langt iſt, noch bis zum 20. Februar d. J. in dieſem 
Bezirke einzuſammeln. 7 

* * 
2 

Strafkammer. In der vorgeſtrigen Sitzung wurde 
gegen den Commis Otto Komrau von hier wegen 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit verhandelt und der 
ſelbe zuſätzlich zu einer wegen des gleichen Verbrechens 
gegen ihn ſchon früher erkannten Gefängnißſtrafe zu 
1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Komrau fteht bekanntlich 
in dem Verdacht, daß im Mai v. Is. auf dem großen 
Exercirplatz verübte ſchwere Attentat gegen ein junges 
Nädchen begangen zu haben. 

= 


„ Unfall. Auf der Klawitter'ſchen Schiffswerft 
gliit am Sonnabend der Arbeiter Gedeck auf einem 
Gerüſt aus, fiel etwa 4 Meter tief herab und ſtürzte 
mit geſpreijten Beinen auf einen Theil des Gerüſtes, 
wobei er ſich am Unterleib ſchwer verleiſte. Er wurde 
ſofort nach dem Lazareth in der Sandgrube gebracht. 
—— 


Aus den Provinzen. 

r. Langfuhr, 25. Jan. Heute gegen 11 Uhr Vor- 
mittags brach in dem Lagergebäude des Kauf- 
manns Herrn Metzing Feuer aus und bald ſtand das 
auf dem Schuppen gelegene Strohfutter in hellen 
Flammen und bedrohte das angrenzende Wohnhaus 
recht ernſtlich. der herbeigerufenen Feuerwehr ge- 
lang es zum Glück, in recht kurzer Zeit den gefahr ⸗ 
drohenden Brand unſchädlich zu machen. Die Urſache 
des Feuers iſt noch nicht bekannt; jedenfalls iſt der 
Brand aber in der mit dem Lagergebäude verbundenen 
Waſchküche ausgekommen, 

Elbing, 25. Jan, Der hiefige Magiſtrat empfing 
aus Anlaß des Ablebens des Geh. Commerzien- 
raths Schichau folgende beiden Beileidsſchreiben: 

Danzig, 23. Jan. Der Stadtgemeinde Elbing ſpreche 
ich an dem Keimgange ihres hochverehrten trefflichen 
Ehrenbürgers, des Geheimen Commerzienraths Schichau 
meine aufrichtige Theilnahme aus. 

0 Oberpräſident v. Goßler. 

Danzig, 23. Jan, Aus der kelegraphiſchen Anzeige 
Ihres Herrn Oberbürgermeiſters habe ich mit ſchmerz⸗ 
lichem Bedauern von dem Hinſcheiden des Geh. Com- 
merzienraths Schichau Kennkniß erhalten. Die Stadt 
Elbing verliert in ihm nicht nur einen ſeit länger als 
einem halben Jahrhundert um die Entwickelung ihres 
Gemeinweſens hochverdienten, die Begründung und 
Förderung aller bedeuiſamen communalen Einrichtungen 
thatkräftig unterſtützenden Ehrenbürger, fie betrauert 
in dem Dahingeſchiedenen auch den Schöpfer ihrer 
großartigen Induftrie, der bahnbrechend für alle anderen 
Zweige derſelben, die neben und nach ihr dort ent- 
ftanden find, geweſen iſt. Der Neſtor deutſcher Schiffs- 
baukunſt iſt heimgegangen, und über die Grenzen 
unſeres Daterlandes hinaus theilen weiteſte Kreiſe die 
Trauer ſeiner Keimathſtadt. Es iſt auch mir ein auf- 
richtiges Bedürfniß, der Stadt Elbing zu dieſem ſchweren 
und ſchmerzlichen Berluft, der dieſelbe betroffen hat, 
meine herzlichſte Theilnahme auszuſprechen. 

v. Holwede, Regierungs-Präfident. 


Litterariſches. 5 

Etiquettefragen. Die Geſetze der Etiquette für 
die bürgerliche Geſellſchaft. Bom Briefkaften- 
manne der „Wiener Mode“. Derlag der „Wiener 
Mode“, Wien, Leipzig, Berlin, Stuttgart. Preis 
brochirt M. 1,50. Der Verfaſſer, welcher die 
Wünſche und Anſchauungen der Frauenwell fo 
genau kennt, hat in „Etiqueitefragen“ ein Werk 
geſchaffen, wie es in gleicher Vollſtändigkelt und 
Eigenart nicht exiſtirt. die Regeln des guten 
Tones, ohne deren Kenntniß ſich Niemand in der 
modernen Geſellſchaft bewegen kann, werden 
ohne Pedanterie, aber unter genauer Abwägung 
des Zuläſſigen und des Derbotenen dargeſtellt. 
Das Büchlein enthält alles Wiſſenswerthe für den 
geſellſchaftlichen Derkehr und vermeidet jede über- 
face Phraſe, ſo daß es für den geringen Preis 
achlich eben fo viel bietet als voluminöſe, koſt⸗ 
ſpielige Werke. 


Bunte Chronik. 
Bittgeſuch an den Kaiſer. 


Als der Kaiſer am Donnerstag in Berlin von 
einer Ausfahrt nach dem Schloſſe zurückkehrend, 
über die Schloßbrücke fuhr, trat plötzlich ein 
Mann in der Uniform eines Pferdebahnſchaffners 
an das ziemlich langſam fahrende Gefährt heran 
und überreichte dem Monarchen einen Brief. 
Der Kaiſer nahm freundlich grüßend das Schreiben 
an, während der Bittſteller behufs Zeftftellung 
feiner Perſonalien von Schutzleuten nach der zu- 
ſtändigen Polizeiwache geſchafft wurde. In ihm 
wurde ein Pferdebahnſchaffner Schwan ermittelt, 
deſſen Sohn vor kurzer Zeit dem Kaiſer gleich ⸗ 
falls ein Bittgefuch überreicht hatte. Der junge 
Mann hatte darin um Aufnahme in eine Unter- 
offisierfchule gebeten, und der Kaiſer ſoll dieſer 
Bitte Folge geleiſtet haben. 


Röntgens Strahlen. 

In der Donnerstagsſitzung der phyſikalſſchen 
Geſellſchaft in Würzburg ſprach Prof. Röntgen 
über ſeine Strahlen, und zwar vor einem aus 
Hunderten beftehenden Auditorium. Röntgen er- 
klärte, der Ungar Lenard habe ihm die Anregung 
zu feinen Forſchungen gegeben, doch ſei feine, 
Röntgens, Entdeckung eine Gabe des Zufalls. Er 
habe lange an eine Täuſchung geglaubt, bis er 
durch die Photographie feine Entdeckung beftätigt 
fand, Röntgens Demonſtrationen gelangen vor- 
züglich. die Strahlen durchdrangen Papier, Blech. 
Kolz, Blei und endlich Röntgens Fand, Platin 
erwies ſich als undurchdringlich. Der Neſtor der 
Univerfität, Geheimrath Aölliker, machte unter 
allgemeinem Beifall den Vorſchlag, die neuen 
Strahlen Röntgenſtrahlen zu nennen. Kölliter 
bezweifelt übrigens, daß z. B. Magen und Herz 
als Weichtheile photographirt werden können. 
Der Schluß der Sitzung brachte Prof. Röntgen viele 
Ovationen. 


per verſtorbene Prinz Heinrich von 
Battenberg hatte gleich ſeinen Brüdern die 
militäriſche Schule durchgemacht. In Geſellſchaft 
war Prinz Heinrich der gewandteſte und liebens⸗ 
würdigſte Cavalier. Mehrerer lebenden Sprachen 
mächtig, pflegte ſich der Prim in ſeinen vier 
Wänden doch mit einer gewiſſen Vorliebe des 
Deutihen zu bedienen, Einem on dit zufolge 
hätte er ſich fogar mit dem Gedanken getragen. 
ſpäter vielleicht mit Frau und Kindern definitio 
nach Darmſtadt überzufiedeln, denn man weiß 
daß ihm die englische Ariſtokr ale ſein Leben 
nicht verſüßt hat. Hier nennt man den Prinzen 
geradezu ein „Opfer der Derhäliniſſe“. Die Che 


* 

Taubenſchuhverein. In den oberen Sälen des 
„Gambrinus“, deren Wandungen mit den dem Verein 
eingelieferten erlegten Taubenmördern geſchmücht 
waren, feierte am Sonnabend der Verein ſein erſtes 
Stiftungsfeſt durch einen ſolennen Ball, der ſich einer 
ſehr regen Betheiligung erfreute. Bei der um Mitter ⸗ 
nacht begonnenen Feſttafel hielt der Vorſitzende Kerr 
Laade eine Anſprache, in der er ein Koch auf die 
anweſenden Damen und auf das Gedeihen des Vereins 
ausbrachte. Der Vergnügungsordner Herr Leiſt 
toaſtete auf die Gründer des Vereins und den 
Dekonomen ihres Dereinslokals, Herrn Neumann, 
Bon Herrn Friſeur und Parfümeur Klötzky wurde 
der Danziger Preſſe für das Intereſſe, das dieſe 
während des verfloſſenen Jahres dem Verein gezeigt 
hat, Dank dargebracht. Zum Schluß brachte Kerr 
Faſt unter Kinweis auf den bevorftehenden Kaiſers- 
Geburtstag das Kaiſerhoch aus. 

* 


“ 

* Verein der Gtaatseifenbahnbeamten, Der nach 
dem Inslebentreten der Eiſenbahndirection Danzig be- 
gründete Verein der Staatseiſenbahnbeamten in Danzig, 
deſſen Vorſiß Herr Oberregierungsrath Krahmer 
führt, hat ſich durch die Förderung, die er in den 
Kreiſen unſerer Eiſenbahnbeamten gefunden hat, ſo 
gedeihlich entwickelt, daß er es auf eine Mitgliederzahl 
von rund 500 gebracht hat. Der Verein, welcher einen 
Männerchor und auch eine Kapelle unter feinen Mit- 
gliedern begründet hat, begeht morgen die Geburtstags- 
ſeier des Kaiſers ſowie die Feier der Wiederaufrichtung 
des deutſchen Reiches im Bildungs vereinshauſe durch 
einen Herrenabend. Das Programm iſt ein ſehr ge- 
wähltes; Herr Theaterdirector Roje hat zu demjelben 
in freundlicher Weiſe Koſtüme und Decorationen ſowie 
auch künſtleriſche Hilfe jur Verfügung geſtellt. 


; Eu 2 

Turn- und Fechtverein in Danzig. Die 
Srauen-Abtheilung dieſes Vereins beging geſtern Nach- 
mittag die Feier ihres Winterfeſtes in den oberen 
Sälen der Gambrinushalle. Eingeleitet wurde das Feſt 
durch die Duverture aus „Luſtige Weiber“ und eine 
ſinnige, auf das Frauenturnen bezügliche Anſprache, 
dann folgten Chor- und Einzelgeſänge, Nlaviervor- 


zum Schluß ein Reifenreigen, von 12 Turnerinnen aus- 
geführt. Der große Saal war bis auf den letzten 
Platz gefüllt und eine echt turneriſche Fröhlichkeit, die 
ihren Höhepunkt in einem etwa einſtündigen Tanze 
erreichte, beherrſchte die ganze Verſammlung. Die 
Zrauen-Abtheilung des Turn- und Fechtvereins kann 
ſtolz fein auf dieſes erſte gelungene Zeft und auf den 
vorzüglichen Stamm ihrer Mitglieder, die es aus 
eigener Kraft geſchaſfen haben. 
* 

< Meftpreuf. Provinzial-Berband und ZImeig- 
verein der Ritter des eiſernen Areuges. In den 
am 19, und 25. d. M. im feſtlich geſchmüchten Bereins- 
lokal abgehaltenen Generalverſammlungen erftatteten 
die Vorsitzenden die Jahresberichte, aus welchen hervor ⸗ 
zuheben iſt, daß der Verband aus 250 Mitgliedern be- 
fteht, von denen 84 dem Zweigverein Danzig angehören, 
In der Verbandsſitzung am 19. d. M. erklärte Herr 
Eiſenbahnſtations-Aſſiſtent ane Reunmsahıt 
daß er ſein Amt als Vorſitzender niederlege, da der 
Verband feinen Sitz in Danzig habe und es ihm un- 
möglich ſei, von Neufahrwaſſer aus die Intereſſen 
deſſelben vortheilhaft zu vertreten. Es wurde dann zur 
Wahl des Borftandes des Verbandes für das Jahr 
1896 geſchritten, welcher ſich nunmehr wie folgt zu- 
ſammenſeht: 1. Porſitzender Herr Gerichtskaffen-Eon- 
troleur Hoffmeiſter, 2. Vorſitzender Herr Kaufmann 
Haak, I. Schriftführer Herr Bartlewski. 2. Schrift- 
führer Herr Kaufmann Endrucks, 1. Kaſſenführer 
Herr Poſtſecretär Bittkowski, 2. Kaſſenführer Herr 
Achten I Kämmerer. Auf Antrag des ge- 
wählten Vorfitzenden wurde Herr Engelhardt in An- 
erkennung ſeiner großen Berdienfte um den Zerband 
einſtimmig zum Ehrenmitgliede deſſelben ernannt. — 
In der Vereinsſitzung am 25. d. M. wurde der Bor- 
ftand des Verbandes, mit Ausnahme des 1. Kaſſen- 
führers, auch zum Dereinsvorſtande — zum 1, Kaſſen⸗ 
führer Herr Kaufmann Schwinkowski — gewählt. 
An beide Derfammlungen ſchloß ſich nach Erledigung 
des geſchäfllichen Theils ein kameradſchaftliches Bei- 
ſammenſein an. 


* Mas erſte Verzeichniß der beim Abgeordneten · 
hauſe eingegangenen Petitionen enthält u. a. die 
folgenden: Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach für den 
weſipreußiſchen Städtetag, ſowie Magiſtrat und Stadt- 
verordnete ju Elbing beantragen den Erlaß eines Ge- 
ſetzes, durch welches das Privileg der Staatsbeamten 
in der Communalbeſteuerung aufgehoben wird. — 
Schuhmachermeiſter Hennig u. Gen. in Elbing und 
Hinz u. Gen. in Tolkemit beantragen Aufhebung der 
Verfügung der Regierung zu Danzig, nach welcher die 
Erklärung der Eltern, daß ihr Kind in einer anderen 
Religion als der des Vaters erzogen werden ſoll, vor 
dem Landrath abgegeben werden ſoll. — Schmidt in 
Königsberg beantragt, zu erwirken, daß der Erlaß des 
Cultusminiſteriums vom 16. Januar 1892, den Religions- 
unterricht der Diſſidentenkinder betreffend, aufgehoben 
werde. — Genera landſchafts -Director Bon u. Gen. in 
Königsberg beantragen die Errichtung einer Muſikhoch⸗ 
ſchule für Blinde. — Polizeibeamte in Danzig beantragen 
die Polizeiſecretariatsbeamten in den größeren Städten 
im Gehalt mit den Polizeiſecretariatsbeamten in Berlin 
und Charlottenburg gleichzuſtellen. 5 


„Bon der Aſchbrücke. Bezüglich der Abfteifungen 
der Pfeiler an der im Neubau begriffenen Aſchbrücke, 
von denen geſtern berichtet wurde, erfahren wir noch, 
daß es ſich nicht etwa um eine mangelhafte Bauanlage 
handelt, die gefahrdrohend werden könnte, ſondern 
die Abſteifung geſchteht nur jeitweife zur Sicherung 
der Brückenpfeiler, die bekanntlich auf jehr nadı- 
giebigem Boden fundamentirt werden mußten, weil 


mit der Prinzeſſin Beatrice war aber eine durch- 
aus glückliche, was immer auch Londoner Klatſch- 
blätter Gegentheiliges behaupten mochten. Die 
jenigen, welche näheren Einblick in die Familien- 
angelegenheiten des Derftorbenen beſitzen, wiſſen, 
daß etwaige Trübungen ftets nur von außen 
bineingetragen wurden. Die Ehe jelbft beruhte 
auf Herzensneigung. Bei der Dermählung in 
Os dorne ſetzte der greife Alfred Tennnfon, der 
poeta laureatus, die Feder zu feinem letzten 
Liede an, einem ſchwungvollen Kochzeitscarmen 
auf Heinrich und Beatrice. Die guten Wünſche 
des Dichters haben ſich jedoch nur theilweiſe erfüllt. 
Die Zeitſchrift „Women“ veröffentlicht folgende 
fonderbare Notiz: „Als beſtimmt wurde, daß 
Prin; Heinrich von Battenberg und Prin; Chriſtian 
Dictor von Schleswig-Holſtein den Feldzug gegen 
die Aſchanti mitmachen ſollten, entſtand die Frage, 
ob ihre Leichen nach England zurückgebracht 
werden follten, falls fie getödtet würden oder 
dem Fieber erlägen. die Königin befahl die 
eventuelle Rücabringung. da fie ſich aber er- 
innerte, welche Schwierigkeiten der Rücktransport 
der Leiche des kaiſerlichen Prinzen bereitet hatte, 
verfügte ſie, daß der Zug die nöthigen Materialien 
zur Einbalfamirung bei ſich zu führen habe.“ 


Das Ende der Gchubkarrenfahrt. 

Wien, 25. Januar. Der Franzoſe Charles 
@alais, der bekanntlich die Wette eingegangen 
war, ſeine Frau auf einem Schubkarren um die 
Erde zu ſchieben, brach geſtern hier auf der 
Straße ver Hunger zuſammen. Er war bis 
Belgrad gekommen, wo er krank wurde. Dann 
ging ihm feine Frau, der die ſchnurrige Reiſeart 
jedenfalls „über“ war, durch, und als er geſund 


Bekanntmachung. 


Die Weſtpreußiſche landschaftliche Feuerforietät ſchloß Ende 
Summe 


des Jahres 1895 m einer 
12 


Der Reſerveſonds der Sozietät weiſt am 
einen Beſtand von 121 266 Mk. 48 Bf. nach. 
Marienwerder, den 22. Januar 1896, 
General-Direction der Veſtpreußiſchen 
landſchaftlichen Feuerſozietät. 


Bekanntmachung. 


nd 13. 


31. Degember 1895 
(1853 


Berugnehmend auf die Bekanntmachungen vom 26. November 
deiember 1835, bezüglich des Brandes einer Scheune des 
olbeliders Nonnenmacher in Gardihau find die als Thäter ver- 


geworden war, machte er aus Verzweiflung einen 


Selbſtmordverſuch. Der franzöſiſche Conſul ver- 
ſchaffte ihm dann eine Fahrkarte bis Wien. 


Frankfurt a. M., 25. Januar. Zahlreiche 
Schutzleute nahmen heute in Folge Zeftitellung 


umfangreicher Sahrkartenbetrügereien Haus- 
ſuchungen beim Jahrperſonale der Staatsbahn 
und der heſſiſchen Cudwigsbahn vor. Zerner 
wurden die Bahnſteigſchaffner und die von außen 
dienſtthuend eintreffenden Zugführer und Schaffner 
einer genauen Leibesunterſuchung unterworfen. 
Eine gleiche Durchſuchung wurde gleichzeitig in 
Wiesbaden, Limburg und Köln vorgenommen. 
Derhaftet find 15 heſſiſche Zugdeamte und zwei 
Schaffner der Reichselſenbahnen. 


Standesamt vom 27. Januar. 


Geburten: Arbeiter Auguft Gorra, S. — S uh - 
machermeifter Joſef Koſchnin, S. — Zleifhermeiiter 
Albert Fillbrandt, T. — Schuhmachergeſelle Johann 
Dombrowski, T. — Schiffszimmergeſelle John Blum, 
T. — Schuhmachergeſelle Anton Lange, T. — Schneider 
meiſter Johann Pomplun, S. — Kutſcher Guſtav 
Schadwill, T. — Kgl. Eiſenbahn⸗-Kanzliſt Julius Duwe, 
T. — Militär-Invalide Robert Gorgus, T. — Arbeiter 
Albert Schröder, T. — Wachtmeiſter und 3ahlmeifter- 
Aſpirant im Feldartillerie-Regt. Nr. 36 Paul Rofen- 
kranz, S. — Zuhrhalter Guſtav v. Wiſſotzki, T. — 
Feuerwehrmann Stanislaus Filipowicz, S. — Unehelich: 


2 
Aufgebote: Zahnarzt Galing Simon zu Danzig und 
Emilie Gersmann zu Poſen. — Arbeiter Friedrich 
Julius Bartz und Anna Seraphine Bertha Schultz, beide 
zu Breitenthal. 
Heirathen: Schmiedegeſelle Dar Reinke und Fran- 
ziska Kraut. — Maurergeſelle Auguſt Raabe und 


Auguſte Selau, geb. Pohl. 
00954 


Kafen-Bauinſpection 
Memel. 


von 
10 Loose für 
32 Mk. 


Dienſtag, d. 25. Februar 1896, 
Vormittags 11 Uhr, 
an den Unterzeichneten einzu- 
l 
e 


Memel, den 17. Januar 1896. 
Der Hafen- Bauinſpeetor 
B. Rhode. 


bädtigen Arbeiter Leſchinsni und Groß, unbekannten Aufenthalts, 


nicht weiter zu verfolgen, da der 
Dritten ermittelt und verhaftet ift. (III. J. 938/95.) 
Danzig, den 24. Januar 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Berdingung. 


3 
lolten nachſtehende Arbeiten verdungen werden: 
oos 13 und 1% Tiſchlerarbeiten, 
- 15 Schtoſſerarbeiten, 
16 Glaſerarbeiten. 


Zeichnungen, Probeſtücke u. 


um Neubau der hieſigen ſtaatlichen Fortbildungsſchule 


Derbingungsunterlagen liegen im 
ö legtere gegen 


Zhäter in der Perſon eines G 


(1867 fſſch 


Oberdorfſtr. 10. 
Nur echt m. dieſer Schutzmarke. 


fim DD en ec 


versendet, so lange der Vorrath reicht, 
rader, Hannover, Gr.Packhofstr.29. 


In Danzig zu haben bei: Theod. Bertling, H. Bisetzki & Co... 
Cig.-Handlung, Holzmarkt 24, A. rigurski, Buchhandlung, 
Altst. Graben 100 
gasse, Herm. Lau, Musikalienhand 


F.A.Sch 


Todesfälle: Frau Antonie & wilsky. geb. Hablich, 

. — T. d. kgl. Conſiſtorial-Kanzliſten Otto aſchke. 

11 W. — T. d. Arbeiters Wilhelm Selau, 8 W. — 
Frau Bertha Dahlke, geb. Gtecel, 50 J. — Schneider 
geſelle Wilhelm Teßner, 44 J. — Frau Victoria Serotzi, 
geb. Pſtrongowski, 53 J. — Wittwe Malwine Jops, geb. 
Kindler, 78 J. — Wittwe Caroline Schulz, geb. Haafe, 
75 J. — T. d. Arbeiters Albert Wonciechowski, 2 W 


Danziger Börfe vom 27. Januar, 
Weizer loco feſter, per Tonne von 1000 Nilogr, 

jeinglajig u. weiß 745—820 Gr. 122-- 155. M Br 

hochbunt. . . . 745—820 Gr. 120— 154, U Br. 


hellbunt ... . 745820 Gr. 117 152M Br. — — 
dunt . . . 740-799 Gr. 116—152 M Br. b 
rot g.. 740820 Gr. 109152. M Br. bes. 
ordinar . . 704-786 Cr. 90 — 17 M Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Sr. 
115 M. zum freien Verkehr 756 Gr. 149 M. 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Dtai zum freien 

Derkehr 152 M bez., tranfit 1171, M Br,, 
117 M ®b., per Mai-Juni zum freien Derkepr 
153 M bez., tranfit 118½ M Br., 118 M Gb., 
per Juni-Juli zum freien Verkehr 154½ M Br., 
154 M Gd., tranfit 119½ M Br., 119 M Gd. 
Noggen loco feſter, per Tonne von 1000 Kilogr. 

grobkörnig per 714 Gr. inländ. 116 M. 

Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ, 
116 M. unterp. 82 M, tranſit 80 M. 

Auf Lieferung per April-Mai inländ. 120 M bez., 
unterpolniſch 84½ M bez., Mai-Juni inländ. 121 
M Br., 120% SM Gd., unterpolniſch 85½ A 
bez., Juni-Juli inländ. 122 M Br., 121½ M Gd. 
unterpolniſch 87 M Br., 86 M Gd., Gept.-Oht, 
inländ. 123½½ M Br., 123 M Gb., unterpolniſch 
89% M Br., 89 M Gd. 

Serſte der Tonne von 1000 Kilogr. große 692 Gr. 

116 M bez., kleine 662 Gr. 103 M bez., ruſſiſche 

650 Gr. 79 M bez. 


Mk. 30 Pf. 


„ Alb, Plew, Cig.-Import, Matzkausche- 


ung. (1087 


Prã 


(7041 Franz 
21. 


Anfang 7 Uhr. 


Danziger Stadttheater. 


Lothar, Freiherr von Mettenborn 
Prinz Carl Emil - 
[Erwin von Weidegg 
Hertha, ſeine Gemahlin 
Liddy, ihre Schweſter 
Albrecht, Graf Vahlberg 
Geheimrath Fabricius 
Oberſt von Wendlingen 
Lieutenant Bruno, ſein Sohn 
Baron Brendel 
wende Aſſeſſor von Drewiz 
Dean Cehnhard - - - - 
identin Cehnhard, feine Frau 
Baronin Breitenbach 
Werner 


aubureau, Halbengaſſe 4, ur Einſicht und können 
ergütung der Copialgebühren von dort bezogen werden. 
erſchloſſene, mit entſprechender Aufihrift verfehene Angebote 
find bis zum ER 
Donnerſtag, den 6. Februar er,, Bormittags 10 Uhr, 
im Baubureau, Halbengaffe 4, portofrei einzureichen, woſelbſt an 
demſelben Tage, Vormittags 11 


N 


Halgextragtu.Caramellen 


von L. H. Pietsch & Co., 


Breslau. 
Don vorzüglicher Wirkſam⸗ 
keit und Güte, was durch zahl- 
loſe Anerkennungen u. Dank. 
ſchreiben beſtätigk wird. Seit 
9. Jahren in ſeiner ſanitären 
Wirkung als Hausmittel un⸗ 
übertroffen bei allen Uebeln 


Uhr, die Eröffnung der Angebote 
in Gegenwart etwa erſchienener Bieter erfolgt. 
Eine Zuſchlagsfriſt von 14 Tagen bleibt vorbehalten. 


Danzig, den 21. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 


Trampe. Jehlhaber. 


Oeffentliche Zuſtellung. 


Die Bauunternehmer Carl und Bertha, geb. Gelhaar⸗ 
Broenke'ihen Eheleute in Danzig, 
devollmächtigter; Rechtsanwalt Beh 
egen das Fräulein 
ii! unbekannten Au 


Spamers 


illustrirte 


Weltgeschichte. 


Mit besonderer Berücksichtigung der 
Kulturgeschichte 


(1544 


läger die für d 6 unter 9 von 
Prof, Dr. G. Diestel, Prof. Dr. F. Rösiger, 
‚m Bi Prof, Dr, O. F. Schmidt und Dr. Sturmhoefel 
en in. Dans dr: neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt 


Dietzau. 


Zu beziehen durch jede Buch- 
handlung ist die preisge- 
krönte in 27. Auflage er- 
sehienene Schrift des Med.“ 

Rath Dr. Müller über das- 


eue. Assven-und 
3 stem. 


Freie Zusendung unter Cou- 
vert für 1 Mk. in Briefm. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


von 
Prof. Dr. Otto Kaemmel. 


| Dritte, völlig neugestaltete Auflage, 


Mit 4000 Text - Abbildungen, nebst 300 Kunst- 

nahezu beilagen, Karten, Plänen etc. 
Beziehbar: 1) in 170 Lieferungen zu je 50 Pfg., 

2) in 340 Heften zu je 25 Pfg., 3) in 28 Abtheilungen 

zu je 3 M, 4) in 10 Bänden: geheftet je 8 M. 50 Pfg., 

in Halbfranz gebunden je 10 N. 
Band I, II. V, VI, VII, VIII liegen 
bereits vollständig vor. 


Illustrirte Prospekte überallhin unentgeltlich 


ſtreckbar zu erklären. 
mäß 9 2 


öffentlichen Zuſtellung wird dieſer A 
Klage bekannt gemacht. 85 N 8 56135 


Danzig, den 23. Januar 1896. 


Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 


ger. Gruenwald, Goldene Kepfel | MET Preisverzeichni der Gchaftitiefelfabrik 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts XVI. in ſilberner Schale ſind gute . | — J gar 
Lehren in anmuthiger Form. ä — — — — — 2 Benno W aldmann Loslau. 8 
Bekanntmachung Deie ae 1 e N 85 N 1% n — Specialität: Handarbeit. ph d. Paar M 
a 0 Bücher * Nechte ur la ark. U ff | IE Rropfitiefel, genärbt Kinbfebee ohne Falten, 5 
- 5 en een 1 N N fl 1 oppelſohli g 0 
Die Vormesse für Musterlager und 1 breites = bestes verzinktes ) | j : Du do. genärbt Rindieber mit zünden „. ", 
: es Kindes Anjtandsbu Drahtgeflecht zur g. I die in Danzig und TBeit-| SMF & 3 TB, 
Mustercollectionen 5 % Abeiteien [iM am- Cmsennraofiet Doppel. 3r-as” > ©. 78:00 
findet vom 2.—14. März dieses Jahres statt, von Marie v. Adelfels (fein (Sauerländer), weiche geneigt 8 o. do. do., einſoh lig . . 84,00 
Sie ist nur für folgende Waarengattungen bestimmt: ar 15 rg Bes . 805 90 N. doppelfohlig” 78000 
5 2 ent; end ausgejtaliete, von 8 5 2 2 Ser, . 
Lorzellan. Majolika-, -Steingut-, Peter Schnorr reich illuftrirte Sauerländiſchen 8055 Heibftiefel einfoptig RT zn 
Terracotta-, Thon-. Krystall-, Glas-, Merken enthält in graziös Gebi Verei Braune fablleberne lange Gtiefel mit Eiſen“ 18.80 
Bronze-. Eisen- u. Zinkgusswaaren,||tändelnden, von kindlichem edirgs - Bereins do. N 5 68,00 


Humor ſprühenden, den Kin- anzuſchließen, werden gebeten, 


Aluminium-, Alfenide- Wickel- und 


l ihre A i 
sonstige Metallwaaren aller Art, hre Adreſſen an die E 


desgeiſt feſſelnden und an- dieser Zeitung unter Ir 1 


pedition 
237 


Expedition 
der Danziger Zeitung. 


Sur 

u 

Zur 

N 2 

N 2 

Sup 

{ Su” 

muthenden Verſen, die fi d ü öf. 8 
Beleuchtungsartikel, Lederwaaren, ve Gedächtniß leicht * N 3 3 Kips-Halbſtiefel it Rernafter, Ia 70 
Photographie-Albums, Holzwaaren, prägen, die mannigfaltigſten deutsch. Bahnstation. Preis- r 155 Aualitäk obne en 60,00 
Papierartikel. Bijouterieartikel,|| Regeln des Anſtandes und der II listen anderer Se Gelegenheitshauf.e. HM d do. I. Qual. ohne Eiſen 57,00 
1 4 = ’ Waldgitter, Baumschulen, [so rothe Betien do do, . do, do. do. 50,00 
Japan- u. Chinawaaren, künstliche Saatkümpe u. 8, w, Sowie mit ki, unbedeut. Fehlern Due 6 do, I. do. doppelſohlig 66,00 
Blumen, Puppen und Spielwaaren von geaenel- mSpalierdrabt en um Griparung einer an —2 „ 0n. 60,00 
aller Gattungen, Eisenwaaren, gratis u. franco durch 1 Du” de. ee eee 2 78.00 
Haus- und Küchengeräthe, Draht- J. Rustein, Drahtwadarenf., IIverſende für 3 do. Jungenſtiefei, 1. Qual, m. Stiftflech. 45,00 
waaren, Musikinstrumente, optische Ruhrort ad. Rhein 31 10 M 1 Hbertett, Unter. do. 0, „ do, 0. 36,00 
Wannen ie ner beit und Kiffen reichlich ug [ Junsen- u. Ainderftiefel m. Eiſen v. 2,00—3,75 .M. 
a „ Seiten und Parfümerien, „ gefüllt. für Spieselrehsamaſchen, gewalt. 78,06 
Stöcke, Peitschen, Luxusartikel, 15 MR rated denz . e Puten Anöpf. u. en RR 

7 N * 7 7 er u ig pr u we 

Kurz- und Galanteriewaaren aller Schwabacher'ſche Ber- Altes Kiffen m, weichen Bett- — MWihsieder alb-Camaſchen mit Anspien » 45,00 
Art. lags-Buchhandlung E = an RE — 2 Dianns-Riederiäiuhe von Schwarsleder . . 30.00 
erat öl N get een rosen und kü a e e 
Leipzig, am 20. Januar 1896. g gewaſchen, kauft die lett und prachto. Füllung. 2 . — do; do, do. 18.00-21.00 

E 


— — 
Wäſche = 

wird zum Waſchen angenommen 
Baftion Ausfprung 7, Thüre 4 . 


Der Rath der Stadt Leipzig, 


Dr. Georgi. 


la. 5815. 


Ba in directem täglichen Verkehr mit der Londoner 
0 


ck-Exchange fteht, in kapitalshräftigen Kreiſen gut ein. 
geführte (1796 


Es wird nur au 


Erbſen 
tranſit N 
Leinſaat per Tonne von 1000 Kilegr. fein 164 Mm 
Kleeſaat per Tonne von 100 Kilogr. | 
M bez., roth 50-58 M bez., ſchwediſch 38 M bez. 
Kleie per 50 Kilogr. zum See- Export Weizen · 
3.27 ½—3,55 M bez., Roggen- 3,55 bez. 
Rohzuker ruhig ſtetig. Rendem. 880 Zranfitpreis 
jranco Neufahrwaſſer 11,17%, M bez, Rendem, 75 5 
Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 9,15 M bez. per 
50 Kilogr. incl. Sack. 0 


Schiffsliſte. ä 

Neufahrwaſſer, 25. Januar, Wind: Sm. i 
Geſegelt: Kelſo (Sp.), Bettinfon, Zullvia Cibau, Güter, 
26. Januar. Wind: W. ö 
Angekommen: Blonde (SD.), Lintner, 
Güter. — Ernſt (Sd.), Hane, 
Güter, — Orient (S d.), Harcus, Aſſens, leer. — 
Diking (Sp.), Jörgenſen, Kopenhagen, Güter. — 
Eathcart Park (SD.), Brock, Stettin, Theillabung 


Zucker. 
27. Januar. Wind: ©, 
Geſegelt: Adlershorſt (S.), Anbreis, Aarhus, Alele, 
Angekommen: Minna Schuldt (S.), Peterſen, 


Flensburg, leer. 
Nichts in Sicht. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 20 Pig. in Marken 

W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Die geehrten Leſer werden hiermit auf das gam 
vorzügliche Verfahren für veraltete Krampfaderfuß⸗ 
geſchwüre und Zlehten des Apotheker F. Jehel in 
Jürich aufmerkſam gemacht. 


Berantwortlixher Rebacteur Seorg Sander in Danzig 
Druck und Derlag von F. L. Alerander in Danzig. 


Anfang 7 Uhr 


1 Tenne von 1000 Kilogr. weiße Zutter- 
M be 


London, 
Hamburg via Kiel. 


Direction: Heinrich Rosé. 
Dienſtag, den 28. Januar: 


Ein Tropfen Gift. 


Schauſpiel in 4 Acten von Oscar Blumenthal. 
Regie: Fran; Schiehe. 
Perfonen: 


Ludwig Lindikoff, 
Emil Berthold. 
Heinrich Groß. 
Fanny Wagner. 
Roſa Lenz. 
Franz Wallis. 
Dar Kirſchner. 
Joſef Kraft. 
Auguſt Braubach. 
Ernſt Arndt. 
Paul Martin, 
Bruno Galleiske. 
Marie Hofmann. 
Anna Kutſcherra. 
Hugo Schilling. 
Oskar Steinberg. 


Diener 


garten 105 und 
e 15. (1324 


Gesucht von einem 


Hamburger Bankhauſe, 


Vertreter. 


durchaus vertrauenswürdige Perſönlich⸗ 


keiten aus der beſſeren Geſellſchaft reflectirt und bietet ſich 
ſolchen Gelegenheit, einen ſehr anſehnlichen jährlichen Ver. 


dienſt zu erzielen. Gefl. ni 
2746 bei. R 


icht anonyme Offerten sud I. I. 
udolf Messe. Hamburg. (1796 


Ausverkauf. 


Am 24. Februar er., Vormittags, wird das in 


t gut fortirte Lager der Lina Koffmann'ſchen 


Putz- und Wollſachen 


(1852 
Concursmaſſe 


en bloc gegen ſofortige baare 3ahlu iſtbi A 
Des Liver kann ur been hlung an den Meiſtbietenden verkauft, 


uction von 9-11 Uhr befichtiat werden. 


Ehriftburg, im Januur 1896, 


er Concursverwalter. 
J. Weidmann. 


0. 1 0. do. 
do. do. Kalbſtiefel l. Qualität 


„ 


mit Eiſe x 
do. fahllederne Kalbſtiefel II. Qualität, 
Eiſen 


Conditionen gegen Nachnahme oder vorherige Kaſſe. 


